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Frangois-Poncets Standpunkt
BADEN-BADEN. Der Berater des franzö¬

sischen Außenministeriums für Deutschland¬
fragen , Botschafter Francois - Poncet ,
stellte in einer Presseerklärung folgendes fest :

„ Im Berliner „Morgen “ werden mir Aeuße -
rungen über eine eventuelle Bildung des Süd¬
weststaates zugeschrieben , die ich in dieser
Form nicht abgegeben habe. . Ich verkenne
durchaus nicht die Stärke der Argumente, die
für den Zusammenschluß der drei südwest¬
deutschen Länder sprechen . Für mich haben
aber Gegenargumente weit größere Bedeu¬
tung. Ich sehe nicht ein , warum man gerade
Württemberg und Baden zu einer Einheit zu¬
sammenfügen und dadurch die Individualität
von zwei Ländern abschaffen sollte , in denen
der Sinn für Eigenleben historisch am stärk¬
sten fundiert und wo er am meisten entwik-
kelt ist . Ich verweise ferner darauf , daß im¬
mer erklärt wurde, daß in Frage des Zu¬
sammenschlusses der Länder, bevor darüber
endgültige Beschlüsse gefaßt werden würden,
die Bevölkerung ihrer Ansicht in einer Volks¬
abstimmung Ausdruck geben solle .

Auch ein Pazifik-Pakt geplant
CANBERRA . Der australische Verteidi¬

gungsminister Dedman erklärte , daß Be¬
sprechungen über den Abschluß eines Ver¬
teidigungspaktes der Pazifikländer abgehal¬
ten worden seien . Es sei ein ähnliches Ab¬
kommen geplant, wie es für den Nordatlantik
vorgesehen ist . Sowohl Staaten des britischen
Commonwealth als auch solche außerhalb der
britischen Gemeinschaft könnten der Allianz
beitreten.

Südwürttemberg zur US^Zone ?
Ein französischer Vorschlag zur Wiederherstellung der historisdien Ländergrenzen

des französischen AußenministeriumsBADEN-BADEN. Die „New . York Herald
Tribüne“ veröffentlichte in ihrer Pariser Aus¬
gabe vom 1 . März unter der Ueberschrift „Die
Franzosen verhindern die Verwirklichung
eines deutschen Planes zur Wiederherstellung
der Einheit Badens “ einen Bericht aus Berlin,
in dem folgendes behauptet wird:

1 . die Ministerpräsidentender westdeutschen
Länder hätten entsprechend den Londoner
Empfehlungen die Wiederherstellung Badens
und Württembergs in ihren historischen Gren¬
zen vorgeschlagen ;

2. die französischen Behörden hätten ur¬
sprünglich die Zurückziehung der amerikani¬
schen Streitkräfte aus dem nördlichen Teil
Badens verlangt, der dann von den Franzosen
besetzt und verwaltet werden sollte . Später
hätten sie sich jedoch bereit erklärt , sich mit
der Verwaltung zu begnügen , während die
Besatzung weiterhin von den amerikanischen
Streitkräften ausgeübt werden sollte ;

3 . die amerikanischen Besatzungsbehörden
hätten auf diesen Antrag mit folgendem Vor¬
schlag geantwortet: Das Land Baden solle
nach Wiederherstellung seiner historischen
Grenzen entweder von den Franzosen und
Amerikanern gemeinsam oder aber von einer
französisch-englischramerikanischen Kommis¬
sion verwaltet werden. In beiden Fällen soll¬
ten die französischen und amerikanischenBe¬
satzungstruppen in Südbaden beziehungsweise
in Nordbaden verbleiben.

In Beantwortung der sich aus diesen Mel¬
dungen ergebenden Fragen teilt die Presse-

Die Umbesetzungen gehen weiter
Der Vorsitzende des sowjetischen Staatsplanungsausschussesseiner Aemter enthoben

MOSKAU. Am Montag wurde J . T . Gol - hören : der ehemalige Ministerpräsident der
jakow von sieben Pflichten als Präsident provisorischen Regierung Rußlands,Alexander
des Obersten Gerichts der UdSSR entbunden. F . Kerenski , der Präsident der von Lenin
Als Nachfolger wurde A . Völin bestimmt, im Februar 1918 aufgelösten Verfassungge -

Weiter wurde der Vorsitzende des so- benden Versammlung, Viktor Tschernow und
wjetischen Staatsplanungsausschusses und
stellvertretende Vorsitzende des Ministerrates
der UdSSR , N. A. Wosnesenski , dieser
beiden Aemter enthoben.

Nikolai Wosnesenski , ein akademisch gebil¬
deter Wirtschaftswissenschaftler, war mit sei¬
nen 44 Jahren eines der jüngsten Mitglieder
der Sowjetregierung. Er hatte sich, als Chef
des Planungsamtes verantwortlich für die
Gesamtrichtungder Wirtschaftspolitikder So¬
wjetunion, eine überaus wichtige Position ge¬
schaffen . In seinen Händen lag neben der Auf¬
stellung der Fünfjahrespläne ' die Organisie¬
rung der gesamten industriellen Produktion.
Noch im Jahre 1947 war er für sein Werk über
die Kriegswirtschaft der UdSSR mit dem Sta¬
linpreis ausgezeichnet worden.

der ehemalige Führer der russischen soziali¬
stischen Partei , Rapheal Abramowitsch .
Ostzonenpolizei bei Sowjetmanövern
BERLIN . Der Berliner „Telegraf“ will wis¬

sen , daß sich 50 000 Mann der Ostzonenpolizei
im kommenden Frühjahr an den Manövern
der Roten Armee in der sowjetischen Besat¬
zungszone beteiligen werden. Die ostzonale
Verwaltung des Innern gebe offiziell die Ver¬
wendung dieser 50 000 Mann als „Absperr¬
posten “ für das Manövergeländezu. Die Zei¬
tung glaubt aber zu wisset!, daß die einzelnen
Polizeischulen geschlossen Uebungen vorführen
würden, die den hohen Stand ihrer militäri¬
schen Ausbildungzeigen sollen .

stelle
mit :

„Weder von den Ministerpräsidenten der
westdeutschen Länder noch von den ameri¬
kanischen Besatzungsbehörden wurde auf
Grund der Londoner Empfehlungen ein der¬
artiger Vorschlag unterbreitet . Frankreich hat
sich zu keinem Zeitpunkt der Wiederherstel¬
lung der Länder Baden und Württemberg in
ihren historischen Grenzen widersetzt. Frank¬
reich hat im Gegenteil als erste Macht die
Wiederherstellung dieser historischen Gren¬
zen gefordert, und zwar bereits im Januar
1946 , nachdem sich die amerikanischen Streit¬
kräfte hinter die derzeitigen Grenzen ’hrer
Besatzungszone zurückgezogen hatten.

Besatzungstausch für Nordbaden
Die Zonengrenzen , die nicht mit den histo¬

rischen Ländergrenzen zusammenfielen , gal¬
ten daher ursprünglich lediglich als Ueber -
gangslösung . Sie sind heute mit dem in der
dritten der Londoner Empfehlungen zum Aus¬
druck kommenden - Bestreben, „einen endgül¬
tigen Zustand herbeizuführen, der den Interes¬
sen der betroffenen Bevölkerung gerecht
wird “

, unvereinbar. Durch die Abtrennung
Südbadens und Württemberg-Hohenzollerns
von ihren traditionellen Hauptstädten Karls¬
ruhe und Stuttgart würde die Wiederherstel¬
lung lebendiger und lebensfähiger Länder, die
Mitglieder der zurzeit in Bonn vorbereiteten
neuen westdeutschen Bundesrepublik werden
sollen , gehemmt .

Die französische Regierung hat der ameri¬
kanischen Regierung zur Wiederherstellung
der Länder Baden und Württembergfolgenden
Vorschlag unterbreitet , dessen Beantwortung
noch aussteht. Die folgerichtigste Lösung be¬
stünde in einer Räumung Südwürt¬
temberg - Hohenzollerns durch die
französischen Truppen und die französische
Militärverwaltung bei gleichzeitiger Beset¬
zung Nordbadens , während die amerikani¬
schen Truppen und die amerikanische Mili¬
tärverwaltung Nordbaden räümen und Süd-
württemberg-Hohenzollem besetzen vvüiden.

Unter Berücksichtigung der bedeutenden
Ausgaben der amerikanischen Behörden für
die Errichtung ihres Hauptquartiers in Hei¬
de 1 b e r g wäre die französische Regierung
bereit, eine Lösung zu überprüfen, die eile
wünschenswerten Garantien und Erleichte¬
rungen für ein Verbleiben der amerikani¬
schen Streitkräfte in diesem Teil Nordbadens
(Heidelberg ) enthielte, während ganz Baden
unter der Kontrolle der französischen Militär¬
verwaltung vereinigt würde. Die französische
Regierung ist ferner bereit, eine Vereinbarung
zu treffen, die den amerikanischen und fran-
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Neuer Vorsitzender des Staatsplanungsaus¬
schusses wurde M. S a b u r o w. Das Mitglied
des Präsidiums des Obersten Sowjets G. Pop -
kow . wurde durch W. M. Andriajanow
ersetzt . Außerdem wurden zwei Vizepräside -
ten des Präsidiums des Obersten Sowjets ent¬
lassen und entsprechendeNachfolger für sie be¬
stimmt . Beide Kammern des Obersten So¬
wjets haben den Umbesetzungen ihre Zustim¬
mung erteilt.

Am Montag wurde der bereits bekanntge¬
gebene Staatshaushalt der Sowjetunion für
das Jahr 1949 mit geringen Abänderungen ge¬
billigt .

Kerenski bildet Befreiungskomitee
NEW YORK . Russische Emigranten haben

ln New York eine „Vereinigung zur Befreiung
der Völker Rußlands“ gebildet. An der Grün¬
dungsversammlung nahmen etwa 500 Perso¬
nen teil . Zu den führenden Mitgliedern ge-

Eine unvollständige Konferenz
HAVANNA. Am Dienstag begann in Ha¬

vanna eine Konferenz latein-amerikanischer
Staaten, die das Ziel hat , eine Möglichkeit zu
finden , die britischen, französischen und nie¬
derländischen Kolonien in Amerika zu beseiti¬
gen. In erster Linie geht es dabei um die bri¬
tischen Falklandinseln, die Argentinien bean¬
sprucht , und um Britisch -Honduras, das von
Guatemala gefordert wird. Verschiedene ein¬
geladene Nationen , darunter die USA , Brasi¬
lien und Chile , haben die Entsendung von
Delegierten abgelehnt, weil sie der Ansicht
sind, daß eine interamerikanische Konferenz
nicht geeignet sei , eine Frage zu behandeln,
die Interessen außerkontinentaler Staaten be¬
rühre.

Die letzten Beprechungen
WASHINGTON . Kurz vor Veröffentlichung

des Atlantikpaktes werden in der amerikani¬
schen Hauptstadt noch die letzten Besprechun¬
gen mit den Ländern geführt, die bisher an
den Paktbesprechungen nicht beteiligt gewe¬
sen sind . Der dänische Außenminister R a s -
müssen hat am Montag dem Vertreter Dean
Achesons die dänischen Wünsche in bezug auf
das Rüstungsmaterial, das Dänemark benö¬
tigt , vorgetragen.

Unsicher ist die Haltung- Portugals, das bis¬
her noch keine Stellung zu dem Pakt ge¬
nommen hat

Sowjettruppen nach Albanien
Druck auf Jugoslawien / Iran beunruhigt / Ein amerikanisches Dementi

WASHINGTON . Die Zeitung „Christian Sci¬
ence Monitor “ veröffentlichte eine aufsehen¬
erregende Meldung , wonach in den letzten Ta¬
gen im Hafen von Valona beträchtliche rus¬
sische Landstreitkräfte gelandet sein sollen ,während gleichzeitig auf dem Luftweg über
Rumänien laufend sowjetische Offiziere in Al¬
banien einträfen.

In mehreren albanischen Häfen seien russi¬
sche Flotteneinheiten vor Anker gegangen .
Gleichzeitig wird hier davon gesprochen , die
Sowjetunion habe die Absicht , eine mazedo¬
nische Republik zu gründen. Beide Maßnah¬
men werden als gegen Jugoslawien gerichtet
bezeichnet .

Nach Informationen aus Washington haben
amerikanische Flotten- und Luftwaffenein¬
heiten im Mittelmeer den Auftrag erhalten,
die russischen Bewegungen in der Meerenge
von Otranto zu beobachten .

Der iranische Botschafter in Washington
unterichtete am Montag Staatssekretär Dean
Acheson über „die große Beunruhigung“ sei¬
ner Regierung angesichts der sich ständig stei¬
gernden sowjetischen Rundfunk- und Presse¬
hetze gegen Iran.

Das Staatsdepartement dementierte am
Montag die Behauptungen kommunistischer
Blätter in Deutschland und Oesterreich , wo¬

nach Staatssekretär Dean Acheson eine Zu¬
sammenarbeit mit der Sowjetunion im Rah¬
men der UN abgelehnt und nicht die Absicht
haben soll , mit. der Sowjetunion über einen
deutschen Friedensvertrag Verhandlungenauf¬
zunehmen. Der Sprecher des Staatsdeparte¬ments betonte, die Vereinigten Staaten hätten
sich wiederholt bereit erklärt , nach Aufhe¬
bung der Berliner Blockade mit der Sowjet¬
regierung über die deutsche Frage zu ver¬
handeln.

Der französische Botschafter - Henri Bon¬
net und Staatssekretär Dean' Acheson Unter¬
zeichneten am Montag zwei Abkommen , in
denen verschiedene Finanz- und Marinefra¬
gen , die in der Kriegs - und ersten Nachkriegs¬
zeit entstanden waren, endgültig geregeltwerden.

Bergarbeiterstreikin den USA
PITTBURG . Seit Montag streiken auf Be¬

fehl des Vorsitzenden der Bergarbeitergewerk¬
schaft John Lewis etwa 437 000 Bergarbei¬ter im Gebiet östlich des Mississippi , dem
Hauptkohlenbergbaugebietder USA . Der Aus¬stand soll 14 Tage dauern und soll einen Pro¬
test gegen die Ernennung von Dr . James Boyd
zum Direktor des amerikanischen Bergwerk-büros darstellen.

Beteiligung an Frommem
STUTTGART . Der württemberg-badische

Ministerrat hat sich auf seiner Sitzung am
Montag für eine - Beteiligung Württemberg-
Badens an den Oelschieferwerken in From¬
mem ausgesprochen . Die weitere Behandlung
dieser Frage wird nunmehr dem württem-
bergisch -badischen Landtag übertragen wer¬
den .

Konsultativrat tagte
LONDON. Der aus den Außenministern der

fünf Signatarmächte des Brüsseler Paktes be¬
stehende Konsultativrat hielt unter Hinzuzie¬
hung der Verteidigungschefs dieser Staaten
am Montag und Dienstag im Lancaster-House
eine Konferenz hinter verschlossenen Türen
ab . Es soll erörtert worden sein , auf welche
Weise die übrigen Nordatlantikpaktteilnehmer
an die ' Verteidigungsorganisation der West¬
union angeschlossen werden könnten.

Sowjetnote an Schweden
STOCKHOLM . Am Montagabend wurde der

schwedischen Regierung von der Sowjetbot¬
schaft eine Note überreicht, in der die schwe¬
dische Antwort auf die vorhergegangene So¬
wjetnote vom 28 . Februar als unannehmbar
bezeichnet wird. Seinerzeit hatte die sowjeti¬
sche Regierung gegen den angeblich von der
schwedischen Polizei auf sowjetische Staats¬
bürger baltischer Herkunft ausgeübten Druck
protestiert sowie gegen Maßnahmen, die nach
Moskauer Auffassung diese Personen an der
Rückkehr in die Heimat hindern sollten .
Schlacht um Griechenland entschieden

ATHEN . Der Chef der amerikanischen Mi¬
litärmission in Griechenland , General van
Fleet , erklärte , daß der internationale Kom¬
munismus die Schlacht um Griechenland ver¬
loren habe.

Gegen das Volk
W. G. Hitler hätte wohl nie seinen verhäng¬

nisvollen Weg zur Macht vollenden können ,
wenn es der Republik von 1918 gelungen
wäre, in Deutschland eine lebendige und zu¬
gleich maßvolle Demokratie zu errichten. Die
Unbeständigkeit der Regierungenund die Viel¬
parte lenwirt .schaft ließen den Ruf nach dem
„starken Mann “ erschallen . Die Verantwor¬
tungsbewußten unter den Deutschen haben
sich deshalb nach der Katastrophe überlegt,
was beim Neubau unseres staatlichen Hauses
besser gemacht werden könne . Eine der ent-
scheidensten Diskussionen ging um die Frage,
ob das Mehrheits- oder das Verhältniswahl¬
system eingeführt werden solle . Der Bonner
Rat hat sich für das letztere, das heißt für ein
„Zurück zu Weimar !“ entschieden .

Bei der Mehrheitswahl wird das
Staatsgebiet in so viele Einzelwahlkreise auf¬
geteilt, als Sitze im Parlament zu vergeben
sind . Jede Partei oder Gruppe stellt in jedem
Wahlkreis nur einen Kandidaten auf, und der¬
jenige gilt als gewählt, der — je nach den ver¬
schiedenen Gesetzesbestimmungen — die ab¬
solute oder die relative Mehrheit der abgege¬
benen Stimmen auf sich vereinen kann.

Demokratie heißt Volksherrschaft. Nicht ir¬
gendein Befehlshaber, nicht irgendeine ab¬
strakte Staatsidee soll die öffentlichen Ange¬
legenheiten gestalten. Das Volk selbst ist der
Souverän. Dieses aber besteht ursprünglich
nicht aus Massenorganisationenund Parteien,sondern aus den einzelnen Bürgern. Da sie
sich bei der Größe der neuzeitlichen Staaten
nicht mehr in ihrer Gesamtheit an der Ge¬
setzgebung beteiligen und die Verwaltung
übernehmen können, wählen sie dazu ihre
Vertreter . So entsteht die moderne, repräsen¬
tative , parlamentarische Demokratie. Was
aber wäre näherliegend und organischer , als
daß die Bewohner eines historisch gewach¬
senen , landschaftlich begrenzten Bezirks einen
bedeutsamen Mann aus ihrer Mitte wählten
und ihm , den sie kennen und der sie kennt,
die Vollmacht übertrügen , in ihrem Namen
auf die größere Gemeinschaft , der sie verbun¬
den sind , einzuwirken? So allein wird der
stetige und lebendige Kontakt zwischen den
•Wählern und ihren Abgeordneten gewährlei¬
stet, so allein kommen freie Persönlichkeiten
zum Zug , die , wiewohl sie einer bestimmten
Weltanschauung , einer bestimmten Partei zu¬
gehören mögen , doch keine stärkere Abhän¬
gigkeit kennen als die von ihrem Wahlbezirk ,für den sie sich als Ganzes verantwortlich
fühlen. Religions - , Partei- und Klassengegen¬
sätze werden auf diese Weise abgemildertund
der Grundsatz „Die Staatsgewalt geht vom
Volke aus“ wird in der Praxis verwirklicht.

Da bei diesem System kleine Parteien und
Splittergruppen keine Aussicht auf Erfolg
haben, werden im Parlament eindeutige Mehr¬
heiten und damit stabile handlungskräftige
Regierungen geschaffen . Dieses Wahlrecht ten¬
diert zu einem gesunden Zwei- oder Dreipar¬
teiensystem, wie wir es von den Vereinigten
Staaten und England kennen. Es gibt eine
klare Trennung zwischen der Regierung und
der Opposition , die als anstachelnde Kritike¬
rin und potentielle Zukunftsregierung eine
durchaus positive Funktion im wechselnden
Spiel der Demokratie zu erfüllen hat. Die Ach¬
tung vor der Opposition gehört allerdings
ebenso zu den Voraussetzungen wie die Be¬
reitschaft, eine Niederlage hinzunehmen. Die
Regierungspartei darf sich nicht „an der
Macht“

, sie muß sich „ in der Verantwortung“
fühlen.

Man hat dem Mehrheitswahlsystem vorge¬
worfen , daß es nicht gerecht sei , weil die
Stimmen der Unterlegenen einfach unter den
Tisch fielen und weil es, wenn für den Sieg
eines Kandidaten nur eine relative Mehrheit
erforderlich sei , ermögliche , daß eine Minder¬
heit der Wähler im Parlament die Mehrheit
der Sitze erlange. Abgesehen davon, daß der
Wähler bei der nächsten Wahl das Ergebnis
nach freiem Ermessen mit seinem Stimmzettel
korrigieren kann , darf man diese Tatsache
nicht als ungerecht bezeichnen , wenn man der
Ansicht ist , daß sich das Parlament des Ge¬
samtstaates aus den Vertretern seiner Glied¬
gebiete zusammensetzen solle . Von Ungerech¬
tigkeit können nuf diejenigen sprechen , die
die Volksvertretung zum getreuen Spiegelbild
der wirtschaftlichen und parteipolitischenSon¬
derinteressen und der weltanschaulichen Lei¬
denschaften in all ihren Schattierungen ma¬
chen wollen .

Die Verfechter dieser Ansicht haben deshalb
die Verhältniswahl eingeführt, bei der
nicht für eine Persönlichkeit, sondern für die
Kandidatenliste dieser oder jener Partei ge¬
stimmt wird . Die Abgeordnetenmandatewer¬
den dann nach dem Verhältnis der auf eine
Partei entfallenden Stimmen zur Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen auf die verschiede¬
nen Parteien verteilt. Die Abgeordneten selbst
aber handeln nicht so sehr als Delegierte
ihrer Wähler , sondern als Funktionäre ihrer
Partei , der sie ihre Karriere verdanken.

Das Wahlgesetz zum ersten Volkstag
der Bundesrepublik, das in Bonn am 24. Fe¬
bruar angenommen wurde, verrät bei genaue¬
rem Studium , daß es sich 'um ein als modifi¬
ziertes Mehrheitswahlsystem getarntes reine*
Verhältniswahlsystem handelt. Die CDU/CSU ,
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die sich sowohl aus prinzipiellen, mit allge¬
mein föderalistisdjen Gedankengängen in Zu¬
sammenhang stehenden Motiven als aus wahl¬
taktischen Erwägungen heraus für die Mehr¬
heitswahl eingesetzt hatte , wurde von der
SPD , der FDP und dem Zentrum überstimmt.

Die Haltung der beiden letztgenannten Par¬
teien läßt sich verstehen, da ihnen das Ver¬
hältniswahlrecht trotz ihrer zahlenmäßigen
Schwäche die Möglichkeit gibt , das Zünglein
an der Waage zu spielen . Diejenige der SPD
aber ist ein Zeichen mangelnden Selbstver¬
trauens . Was soll es heißen , wenn Staatsrat
Professor Dr Karl S c h m i d als sozial¬
demokratischer Fraktionsführer erklärte, das
Mehrheitswahlrecht habe zwar „viele Vor¬
züge“ , er bezweifle jedoch , daß Deutschland
politisch genügend gesund sei , um mit diesem
Wahlrecht schon für den ersten Volkstag zur
Heilung geführt zu werden? Man gewinnt den
Eindruck, als habe er es unter allen Umstän¬
den vermeiden wollen , im künftigen Bundes -
parlamerit in der Opposition zu sitzen , als
habe er schon durch das Wahlrecht das Ter¬
rain für eine Koalitionsregierung vorbereitet,
in der ihm allem Ermessen nach einer der
wichtigsten Ministerposten sicher ist.

Es ist keine Frage, daß der Durchschnitts¬
deutsche aller Parteiprogrammatik müde ist
und nur durch lebendige persönliche Be¬
ziehungen wieder für die Politik aufgeschlos¬
sen werden kann. Da die allerwenigsten
Wahlberechtigten eingeschriebene Mitglieder
von Parteien sind , und von diesen wiederum
nur e (n Bruchteil Einfluß auf die Aufstellung
der Wahlkandidaten auszuüben vermag, ist es
zum anderen keine Frage, daß diese Kandi¬
daten noch viel mehr als die durch Mehr-
heitswahi gewählten die Vertreter einer Min¬
derheit sind . Es ist zum dritten keine Frage,
daß wir eine feste , verantwortungsbereite
Bundesregierung brauchen , wenn wir nicht
noch einmal das Schicksal der Weimarer Re¬
publik erleben wollen . Wir können daher die
Bemühungen der Deutschen Wählergesell¬
schaft , die auf ihrer Frankfurter Kundgebung
als letzte Chance für das Bessere eine Volks¬
abstimmung über die Wahlform forderte,
nur begrüßen

Volksw ' lle oder Parteienherrschaft? Die
Bonner .Entscheidung gegen die Mehrheits¬
wahl war eine Entscheidung gegen das Volk .
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Sildwüitlembeig zur US-Zone ?
zösischen Streitkräften freien Verkehr 'zwi¬
schen ihren Stützpunkten in Deutschland und
Oesterreich sichert .

Außerdem dürfte es für die Alliierten nicht
schwer sein , eine Verständigung über Fragen
der Besatzungspolitik herbeizuführen, die von
nun an gegenüber den Fragen der Schaffung
und Lebensfähigkeit des westdeutschen Staa¬
tes an Bedeutungzurücktreten.

Indem man dem bestehenden Zustand der
Nichtübereinstimmung der Grenzen der Be¬
satzungstruppen und der historischen Länder¬
grenzen ein Ende bereiten, das heißt, eine Ver¬
einigung ganz Badens in der französischen
und ganz Württembergs in der amerikanischen
Zone herbeiführen würde, würde die von
Frankreich angeregte Lösung gleichzeitig die-
Bildung der in Bonn lm Entstehen begriffe¬
nen Bundesregierung und die Lösung der
Frage der Dreimächtekontrolle , die mit dem
in London vorbereiteten Besatzungsstatutver¬
knüpft ist . erleichtern.

Volksabstimmung über Zusammenschluß
Es versteht sich von selbst , daß die Bevöl¬

kerung Badens und Württembergs über -die
Wiederherstellung der historischen Grenzen
beider Länder entsprechend der dritten der
Londoner Empfehlungen abzustimmen hat.
Auch über einen eventuellen Zusammenschluß
der beiden Länder, wie er bereits angeregt
wurde, müßte ein Volksentscheid durchge¬
führt werden, dem sich Frankreich unter der
Bedingung nicht widersetzt, daß die Bevölke¬
rung in den beiden Ländern bei dieser Ge¬
legenheit klar zum Ausdruck bringen kann,ob sie eine Wiederherstellung der beiden Län¬
der in ihren historischen Grenzen vorzieht.

Die Nutz- und Zierpf anze Krokus
Aus der fast noch winterlichen Erde drängt

sich jetzt unter den ersten Blumen der Kro¬
kus mit seinen leuchtend gelben , violetten
oder weißen Blüten hervor, die von schmalen
saftgrünen Blättern umgeben sind . In den
letzten zwanzig Jahren hat sich durch Neu¬
züchtungen die Mannigfaltigkeit und Schön¬
heit der Krokus vervielfacht . Wenn sie bei
normalem Wetter schon Anfang März zu blü¬
hen begannen , so dauert ihr Flor mit seinen
Spielarten und Sorten gut acht Wochen bis
gegen Ende April , und im September/Oktober
rolgen noch lange weitere Krokuswochen .

Die edelsten neuen Krokuszüchtungen sind
von großer Schönheit . Sie sind starkwüchsig
und halten sich gut aufrecht. Die Blütenfar¬
ben sind verschieden , und viele von ihnen
zeigen die zartesten Zwischentöne neben den
kräftigen klaren Farben. Man sieht Blüten in
feinstem Weißblau , in Braun, in starkem Blau ,in schwerem Gelb , in Gelb mit bleichen
Sp.itzen , andere zweifarbig , außen dunkel-
oliv , innen schwergolden , außen schwarz¬
braun , blaßrosa und lila , daneben schneeige ,deren Inneres !n Feuerfarbe' glüht, und ge¬streifte.

In den gelben Narben der Krokusblüte
sind Heil- und Farbkräfte enthalten, die viel¬
fach verwertet werden. Dieser doppelte Nutz¬
wert der Pflanze ist schon seit Jahrtausenden
bekannt Die Götter des Olymps waren in der
Vorstellung der Griechen in purpurne und
safrangelbe Gewänder gekleidet , und die Rö¬
mer würzten mit Krokusblüten das Badewas¬
ser . Gegen Katzenjammer sollte es kein bes¬
seres Mittel geben als den heilenden Krokus,und ein Kranz von Krokusblüten, aufs wein¬
schwere Haupt gedrückt , sollte jeden Schmerz
beseitigen . Heute wird der Krokus noch alsschmerz- und krampfstillendes Mittel verwen-
wendet . Häpfiger aber finden wir ihn in der
Küche , wo er den Spe sen eine schöne leuch¬tende Färbung geben soll. Solange man Mes-

Filibuster
Washington, Mitte März

Nach dem Lexikon ist ein „Filibuster“ ein
Freibeuter. In der besonderen Bedeutung, in
der das Wort gegenwärtig fast täglich in den
Schlagzeilen der amerikanischen Presse wie¬
derkehrt , bedeutet „Filibuster“ jedoch unge¬
fähr „ zu Tode reden“ . Was zu Tode geredet
wird, ist ein Gesetzesantrag und der Schau¬
platz , wo das geschieht , ist der amerikanische

. Senat.
Der Senat, in den jeder Bundesstaat ohne

Rücksicht auf die Größe, Bedeutung und Ein¬
wohnerzahl zwei Vertreter entsendet, steht
gleichberechtigt neben dem Repräsentanten¬
haus ; jede gesetzgeberische Maßnahme bedarf
der Mehrheit beider Häuser, die zusammen
den Namen Kongreß tragen.

Im Gegensatz zum Repräsentantenhaus gibt
es im Senat bis heute keine Möglichkeit , eine
Debatte zum Abschluß zu bringen. Wenn eine
Minderheit bei einer Frage sicher ist, über¬
stimmt zu werden, so kann sie einfach die Ab¬
stimmung verhindern, indem die betreffenden
Senatoren einander in einem Rede -Marathon
ablösen , das Wochen dauern kann , bis die
Majorität resigniert nachgibt, da sonst ja prak¬
tisch die gesamteArbeit des Kongresses lahm¬
gelegt wird.

Truman und die demokratischeMehrheit be¬
mühen sich gegenwärtig, dieses Hemmnis zu •
beseitigen, und schon hat eine Gruppe gegen
den Versuch , dem Filibuster ein Ende zu set¬
zen , — ein Filibuster begonnen.

Die Kerntruppe der Verteidiger des Fili¬
busters wird von den demokratischen Partei¬
freunden des Präsidenten aus den Südstaaten
gestellt, den sogenannten Dixiekraten (man

z Von G. H. Müller
nennt den Süden „Dixieland “) . Einer der
Hauptpunkte in der Wahlkampagne Trumans
war die geplante Gesetzgebung zur Siche¬
rung der Bürgerrechte, das heißt, der Her¬
stellung der staatsbürgerlichen Gleichberechti¬
gung der Neger durch Bundesgesetz (neben
der tatsächlichen Praxis enthalten auch die
Gesetze einzelner Staaten im Süden noch eine
Diskriminierung der Farbigen) . Hiergegen
sind die Senatoren der Südstaaten zum äu¬
ßersten Widerstand entschlossen und sie wis¬
sen , daß sie mit Sicherheit überstimmt wer¬
den , so daß das Filibuster ihre letzte Waffe
darstellt . Unterstützung finden die Südstaat-
ler bei anderen Senatoren, die in dem Recht
der unbegrenzten Debatte ein Kernstück des
Ansehens des Senats überhaupt erblicken so¬
wie den besten Schutz gegen allzu große Am¬
bitionen der Exekutive und zugleich für die
Wahrung der Rechte der Einzelstaaten gegen¬
über dem Bund , der in den letzten zwanzig
Jahren mehr und mehr in die Zuständig¬
keit der Staaten eingegriffen hat.

Auch die Haltung eines Teils der Republi¬
kaner , die im Prinzip gegen das Filibuster-
Unwesen eingestellt sind , ist ungewiß, da sie
sich 'sagen müssen, daß das Fortbestehen des
jetzigen Zustandes unter Umständen ihre ein¬
zige Chance darstellt , das Zustandekommen
einer Reihe von recht einschneidenden Geset¬
zen , vor allem auf dem Gebiet der Sozialver¬
sicherung und des .Arbeitsrechtes, zu verhin¬
dern, die von der Truman-Administration ein¬
gebracht werden.

So kommt der im Gange befindlichen Ge¬
schäftsordnungsschlacht eine ungewöhnliche ,
grundsätzliche Bedeutung zu.

Seltsame Fäden zwischen Frankfurt und Karlshorst
Pünder und Erhard konferieren mit Exbotschafter Nadolny

BONN. Wie erst jetzt bekannt wird, fand • Zonenverwaltung für Wirtschaft , Prof. E r -
am vergangenen Sonntag eine sechsstündige
Geheimbesprechung führender westdeutscher
Politiker mit dem ehemaligen Vorsitzenden
der CDU in der Ostzone , dem früheren deut¬
schen Ernährungsminister Dr. Hermes , und
dem einstigen deutschen Botschafter in Mos¬
kau, Nadolny , statt , der in engstem Kon¬
takt mit der sowjetischen Militärverwaltung
in Karlshorst steht. Nadolny , der stets als Ver¬
fechter einer „positiven Rußlandpolitik“ galt,
hatte sich bereits im Februar bemüht, mit
westdeutschen Politikern ins Gespräch zu
kommen .

Nachdem erst kürzlich der derzeitige Vor¬
sitzende der Ostzonen -tDU N u s c h k e, einer
der Vorsitzenden des sogenannten Volksrates,
in sowjetischem Auftrag bei Dr . Adenauer vor¬
gefühlt hatte , hat nun auch Nadolny seinen
Versuch mit Erfolg wiederholt. Von westdeut¬
scher Seite nahmen an der Begegnung Ober¬
direktor Dr. Pünder , der Direktor der Bi¬

ll a r d , Minister a. D . Blücher , der ehe¬
malige deutsche Botschafter in Washington
von Prittwitz und Galfron , der Direktor der
Bank deutscher Länder, der Landesgeschäfts¬
führer der CDU von Nordrhein-Westfalen , Dr.
Schreiber u . a . teil. In erster Linie soll die
Frage der Einheit Deutschlands und der Bil¬
dung einer künftigen gesamtdeutschen Regie¬
rung besprochen worden sein , für die sich an¬
geblich Dr. Hermes als Reichskanzlerund Na¬
dolny als Außenminister empfohlen haben.

Der SPD-Pressedienst -schrieb am Montag ,
daß die Betriebsamkeit Nadolnys von der so¬
zialdemokratischen Partei mit ausgesproche¬
nem Mißtrauen beobachtet werde. Weder Na¬
dolny noch Hermes seien befugt, das Problem
der Einheit Deutschlands zu erörtern , und aus
diesem Grunde sei es gefährlich , daß sich
Männer vom Range Dr . Pünders und Prof.
Erhards zu einer Aussprache mit ihnen be¬
reit gefunden hätten.

Neues aus aller Welt
BADEN -BADEN . Zuständige französische Stel¬

len erklären , daß sie von der in der Züricher
Zeitung „Die Tat “ berichteten Ausfuhr von Ku¬
gellagern aus Deutschland über die Schweiz
nach Osteuropa nichts wüßten .

MÜNCHEN . Im Münchener Spionageprozeß
wurden die acht Angeklagten am Montag zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 bis zu 18 Jahren verurteilt .

FRANKFURT In der Ostzone gelöste und mit
Ostmark . bezahlte Eisenbahnfahrkarten sind
künftig auf den westdeutschen Strecken nicht
mehr gültig .

FRANKFURT Bei der Durchführung der Kin¬
derschulspeisung , für die die Lebensmittel von
den Alliierten gespendet werden , entstehen in
der Doppelzone jährlich 80 Millionen DM Ko¬
sten zur Deckung der Aufwendungen auf dem
Weg „vom Hafen bis in den Eßnapf “.

FRANKFURT Der erweiterte Vorstand des .
bizonalen Gewerkschaftrates stellte ln einer Ta¬
gung einmütig fest , daß man dem Wunsche nach
einer Vereinheitlichung der Angestelltengewerk¬
schaften so bald als möglich Rechnung tragen
müsse . Von dem alliierten Memorandum zum
Bonner Grundgesetzentwurf befürchten die Ge¬
werkschaftsführer eine Gefährdung des sozialen
Friedens Westdeutschlands

FRANKFURT . Am Bonntag landeten vier aus
,Prag kommende tschechoslowakische Flüchtlinge
auf dem Rhein -Main - Flughafen in Frankfurt .

FRANKFURT , Der gesamte Schiffahrtsverkehr
auf dem Rhein wird am kommenden Sonntag
ruhen , da alliierte Truppen an diesem Tage drei
Brückenschlagübungen — bei Rheinhausen , Nier¬
stein und Schwetzingen — abhalten werden .

PARIS . Am Montag begann vor dem Pariser
Militärgericht der Prozeß gegen D . Costes , der
im Jahre 1930 den ersten Flug von Paris nach
New York durchführte . Der bekannte Flieger ist
angeklagt , dem deutschen Spionagedienst wäh¬
rend des Krieges Material über die Waffenher¬
stellung der Alliierten geliefert zu haben .

NEW YORK . Franklin D . Roosevelt jun ., der
jetzt 35jährige Sohn des , verstorbenen Präsiden¬
ten , wird sich als Kandidat der Demokratischen
Partei um einen durch Tod eines Abgeordneten
freigewordenen Sitz im Repräsentantenhaus be¬
werben .

MEXIKO STADT . Differenzen zwischen der
amerikanischen und der sowjetischen Delegation
bei der in Mexiko stattfindenden Konferenz zur
Aufteilung des Radiokurzwellenbandes unter 65
Staaten haben die Fortführung der Tagung in
Frage gestellt .

ser und Gabel nicht kannte , bereitete der Ge¬
nuß von Speisen , die zu stark mit Krokus¬
brühe gewürzt waren, allerdings keine unge¬
teilte Freude, da auf den Kleidern darnach
leicht gelbe Flecken zu finden waren. Von
Matthias Coryinus , dem König von Ungarn,wurde darum weithin rühmend berichtet, daß
er es vermochte , bei einer großen Festtafel
zu schmausen , ohne seihe Kleider auch nur
mit einem kleinen Krokusfleckchen zu be¬
schmutzen . R.

40 Jahre Heimatschutz
Der Schwäbische Heimatbund , früher Bund

für Heimatschutz , kann auf ein 40jähriges Be¬
stehen zurückblicken Von einer besonderen
Feier ist offenbar abgesehen . Dafür wurde bei
J . Weises Hofbuchhandlung in Stuttgart , Für¬
stenstraße , eine kleine Ausstellung eröffnet , die
die Bestrebungen des Bundes herausstellt .

Der Bund wurde am 12. März 19Q9 in Stuttgart
gegründet . Verlagsbuchhändler Wilhelm Meyer -
Ilschen , damals im Neffschen Kunstverlag in Eß¬
lingen tätig , hatte in der Presse einen Aufruf
zu dieser Gründung veröffentlicht . Bald fand er
Freunde seiner Bestrebungen in Universitätspro¬
fessor Dr . Karl Johannes Fuchs , Tübingen , und
in dem Tübinger Kunstgelehrten Professor Kon -
rad von Lange , der sich schon um die Denk¬
malpflege verdient gemacht hatte . Die staatlichen
Stellen präsentierte Landeskonservator Professor
Dr . Gradmann . Es gelang fernerhin , den
Vorstand der Beratungsstelle für das Bauge¬
werbe , Oberbaurat P S c h m o h 1, als ersten
Vorsitzenden zu gewinnen , der seit 1907 auch
Direktor der Stuttgarter Kgl . Baugewerkschule
war . Dank der Werbetätigkeit des Geschäftsfüh¬
rers Dr . A . Marquardt und seines Helfers
W. G . Hartmann stieg die Mitgliederzahl
immer mehr . Von 1914—1922 war Frhr . Friedrich
v . Gaisberg -Schöckingen und von 1922 ab Kon-
rad Graf von Degenfeld -Schonburg erster Vor¬
sitzender . Bei der kürzlich stattgefundenen Neu -
grilndung des Bundes hat Präsident i . R. Dr .Alfred Neuschier die Leitung übernommen .Durch unzählige Vorträge , Veröffentlichungen ,unter denen das „Schwäbische Heimatbuch “ die
bedeutsamste war , und Beratungen hat der Hei¬
matbund während seines 40 Jahre langen Wir¬
kens außerordentliche Erfolge erzielt , sei es auf

dem Gebiet des Schutzes wertvoller Natur - und
Kulturdenkmäler , im Kampf gegen die Bildungs¬
dünke ] , in der Erhaltung der Schönheiten der
heimatlichen Landschaft und nicht zuletzt in der
Förderung des guten Geschmacks auf dem Ge¬
biete der Wohnkultur . hpd .

Shaw und seine Zeit
Bemard Shaw beendete kürzlich die Redak¬

tion einer Sammlung seiner Aussprüche , die ei¬
ner seiner Bewunderer herausgibt . Zwei dieser
Aussprüche ließ er mit dem Bemerken „unwahr ,
aber gut genug “ gelten , während er einige völ¬
lig strich und dafür die Sammlung um neuere
Shawsche Aphorismen ergänzte . Einer dieser
Aphorismen lautet : „ Ich habe all die drängenden
Fragen unserer Zeit praktisch gelöst , aber sie
gelten weiterhin als unlösbar , als ob ich nie ge¬
lebt hätte “

Kulturelle Nachrichten
Am 23. März findet in Baden -Baden eine

Preisverteilung für besondere Leistungen
in der französischen Sprache an Schüler der
höheren Lehranstalten statt .

Nach dem Ausscheiden des bisherigen Chef¬
redakteurs Wolfgang Bechtle wird Werner F i n c k
künftig die satirische Zeitschrift „Wespennest “
herausgeben .

In der Bizone gibt es zurzeit 1000 arbeitslose
vorexaminierte Assistenten und approbierte Apo¬
theker . 1055 vorexaminierte , Assistenten , die
noch in Apotheken arbeiten , warten auf ihre
Zulassung zum Hochschulstudium . Auf Grund
dieser Ueberfüllung des Apotheker¬
berufes warnte der Sozialminister von Nord¬
rhein -Westfalen eindringlich vor dem pharma¬
zeutischen Studium .

Anläßlich des 70. Geburtstages des Kompo¬
nisten und Präsidenten der staatlichen Hochschule
für Musik in München , Joseph Haas , am 19 . März
wird in München eine Joseph - Haas - Wo -
c h e veranstaltet , bei der die wichtigsten Werke
des Meisters zur Aufführung gelangen .

Nach einem Schreiben der britischen Informa¬
tionsabteilung Hamburg an das bayerische Son¬
derministerium sollen die ' Entnazifizie -
rungsbescheide prominenter Künst¬
ler nochmals überprüft werden , da der briti¬
schen Dienststelle neuerdings Personalakten der

Mut zur Menschlichkeit
L. H. Wer die Verhältnisse in der Sowjet¬

zone aus eigener Erfahrung kennt , weiß , daß
dort auch nach der Währungsreform der Er¬
nährungsstandard der breitesten Schichten
trotz der „Freien Läden “ noch erheblich un¬
ter dem der Westzonen liegt . Jedes Pfund
Mehl und jedes Gramm Fett bedeutet für die
Ostzonenbewohner eine willkommene Hilfe
in ihrem verzweifelten Kampf gegen den
Hunger. Da aber der Streit der Mächte auch
den Paketverkehr zwischen West- und Ost¬
deutschland unterbunden hat , war die Leip¬
ziger Messe eine der se' tenen Gelegenheiten,
den Verwandten und Freunden in der Ost¬
zone diese Hilfe in Gestalt prall mit Suppen¬
würfeln , Mehl , Brot, Fett , Milchpulver und
Obst gefüllter Koffer und Rucksäcke persön¬
lich zu bringen. Es Steht fest, daß mindestens
80 Prozent der westdeutschen Messebesucher
sich aus derartigen Liebesgabenpaketträgern
rekrutierten .

An der Zonengrenze freilich mußten sie
feststellen, daß ihre Auffassung von Mensch¬
lichkeit sich nicht mit der Dienstauffassung
der bayerischen Landespolizei deckt . Diese Re¬
präsentanten westlicher Demokratie verschan¬
zen sich genau so hinter dem Blockadebefehl
ihrer Vorgesetzten Dienststellen, wie die Po¬
lizei der Berliner Ostsektoren, die den Ruck¬
säcken der Westberliner die mühsam geham¬
sterten Nahrungsmittel entnahm,

■
Auch den bayerischen Ländespolizisten an

der Zonengrenze ist der Befehl heiliger als
die Linderung menschlicher No.t . Sie scheuen
sich nicht , Lebensmittel und Liebesgabenpäck¬
chen , die unschwer erkennen lassen , daß sie
nicht Schwarzmarktgeschäften dienen, an der
Grenze zurückzubehalten und dem Reisenden ,
der sie auf das Bedenkliche dieser Handlung
aufmerksam macht , mit ihrer Machtbefugnis
zu drohen, ihn an der Fortsetzung der Fahrt
zu hindern . Sie quittieren den Hinweis der
Reisenden, daß es nicht Sache Deutscher sein
sollte , die Kluft zwischen West und Ost zum
Schaden der eigenen Landsleute noch weiter
aufzureißen. mit der Bemerkung, daß sie dem
Staate dienen und nicht dem Menschen und.
daß es nicht auch den Ostzonenbewohnerngut
gehen müsse, wenn es uns im Westen gut
gehe .
,, Mit solchen Staatsdienern kann der Westen
wahrhaftig keinen Staat machen . Wo ist die
Stelle , die ihnen beibringt, daß auch die Men¬
schen in der Ostzone Deutsche sind (wie hof¬
fentlich auch die bayerischen Grenzpolizisten ),
wo ist die Stelle, die ihnen den Kadaverge¬
horsam, der uns schon einmal an den Abgrund
geführt hat , zugunsten des Mutes zur Jvlensch -
lichkeit auszutreiben gewillt ist ?

Länderchefs nach Königstein
FRANKFURT . Die elf Länderchefs derwest¬

lichen Besatzungszone treffen sich nach Ver¬
lautbarungen aus Kreisen des Länderrates am
Donnerstag in Bad Königstein zu Beratungen
über das alliierte Memorandum zum Bonner
Grundgesetz. Auch die Fragen des Südwest¬
staates und der Grenzkorrekturen sollen be¬
sprochen werden.

Altmeier nach Paris eingeladen
KOBLENZ . Ministerpräsident Peter A 11 -

meier (Rheinland-Pfalz) , Justiz- und Kult¬
minister Dr. Adolf Süsterhenn, Innenminister
Jakob Steffan und der Chef der Staatskanz¬
lei Dr. Haberer wurden von Außenminister
Robert Sch u .m a n zu einem Privatbesuch
nach Paris eingeladen.
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Erscheinungslage . Montag , Mittwoch * Samstag
Unverlangte Manuskripte werden nur bei Portobei¬

lage zurückgegeben

Hoffnung
Laßt euch die Hoffnung nicht rauben !
Lebt , was im Herzen euch ruht !
Wahrt euch den glückvollen Glauben:
Einmal wird alles noch gut!
Geht es nicht ganz in Erfüllung, '
Zagt nicht in halbem Veracht !
Lockt aus des Schicksals Verhüllung
Schönheit der Schöpfung ans Licht!
Selbst noch in Mondenlicht- Schleiern
Silbern entschlummernder Nacht
Nahn Gottes Wunder und feiern
Weltenalls Fülle und Macht !

GERHARD TISCHER
nnrnnmiiiiniiimiiiiiiiMiiiimtMiMmiuHitiiimmiiHMiiimiiNMimiMitiiKimHiHiitiiiinibtn
Reichskulturkammer mit Originalbriefen , Frage¬
bogen und Lebensläufen als Beweismittel zu¬
gänglich gemacht worden sind .

In München ist ein vereinigter deutsch -ameri¬
kanischer J a z z k 1 u b gegründet worden .

Nach fünfjähriger Pause erscheint im Heliand -
Verlag , Lüneburg , wieder vierteljährlich die
Zeitschrift „M uttersprach e“

, die im Auf¬
trag der „Gesellschaft für Deutsche Sprache " von
Prof . Dr . Lutz Mackensen , Göttingen , herausge¬
geben wird . Neben wissenschaftlichen Arbeiten
auf dem Gebiete der Sprachforschung befaßt sich
die Zeitschrift besonders mit den praktischen
Bedürfnissen der Sprachpflege .

Die deutsche Gruppe des PEN - Clubs ,
die bisher 20 Mitglieder umfaßt , wird Mitte April
in Hamburg eine Tagung abhalten .

In Wien ist die Errichtung eines neuen
Baues für die Nationalbibliothek ,
die derzeit über 1.3 Millionen Bände enthält , ge¬
plant

Eine amerikanische Filmgesellschaft wird in
Italien einen Film nach - dem „Buch von San
M i c. h e le “ des kürzlich verstorbenen schwedi¬
schen Arztes und Schriftstellers Axel Munthe
drehen .

Pablo Picasso hat nach dem Riesenerfolg
seiner Keramikausstellung der Töpferei Lebewohl
gesagt und sich einem neuen Kunstzweig zuge¬
wandt . Er schneidet Medaillen Seine erste
Schöpfung auf diesem Gebiet mit dem Relief
des Komponisten Erik Satie wird von der Staat¬
lichen Münze in zwei Größen geprägt werden .
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Existenzfrage der süddeutschen Uhrenindustrie
Gefahren der Demontage / Produktion zu teuer / Stockender Absatz

die nächste Zeit unmittelbar staatlicher Unter¬
stützung und Förderung , um unter Auswertung
ihrer großen Erfahrungen wieder leistungsfähige
Betriebseinrichtungen schaffen zu können .

G . G. Ein weiterer Rüdegang der Uhrenindu¬
strie im Schwarzwaldgebiet , der Heimat von vier
Fünfteln der Uhrenfabriken Deutschlands , würde
die gesamte Bevölkerung der Westzone unmittel¬
bar treffen ; denn wer müßte nicht endlich wie¬
der einmal einen Wecker , eine Küchen - , Wand - ,
Tisch - oder Autouhr oder schließlich eine 'Arm¬
band - oder Taschenuhr anschaffen ? Nicht we¬
niger benötigt die Industrie besondere Zeitmes¬
ser , wie z . B . Gas - , Elektro - und Eisenbahn¬
uhren , und schließlich würde der endgültige Ver¬
zicht auf die Uhrenaysfuhr , die vor dem Kriege

'
jährlich etwa 40 Millionen Mark einbrachte , der
Handelsbilanz einen neuen heftigen Stoß ver¬
setzen .

Eindämmung der Demontageauswirkungen
Die schwerste Bedrohung der Uhrenindustrie ,

die vollständige oder teilweise Demontage von
28 der namhaftesten Fabriken wie Kienzle , Jung -
hans , Kaiser , Mauthe , Fichter & Hackenjos und
der Fabrik technischer Uhren Tobias Bäuerle , ist
ln eine neue Phase eingetreten : Schon bevor die
neue Demontagewelle einsetzte , waren etwa
60 Prozent der neuen Maschinen abgeliefert ;
während ihr Rest nun zum größten Teil eben¬
falls abgeführt wurde , zeigen die alliierten Emp¬
fänger an den über zehn Jahre alten Maschinen
wenig Interesse und verhandeln mit den ab¬
gabepflichtigen Firmen darüber , ob diese es vor¬
ziehen , an Stelle der bis zu 30 Jahre alten Ma¬
schinen einen bestimmten Prozentsatz des Wer¬
tes von 1938 an neuen Uhrenfabrikationsmaschi¬
nen abzuliefern .

Da diese im Preis um das Dreifache gestiegen
sind und außerdem vorwiegend über die JEIA
vom Ausland bezogen werden müssen , sehen sich
die Unternehmer , wenn sie nicht auch den Rest
ihrer Betriebseinrichtungen verlieren wollen ,
gezwungen , in einer Wirtschaftsperiode , die schärf¬
ste Kalkulationen fordert , schwere Lasten auf
sich zu nehmen , um dann mit veralteten Maschi - -
nan immerhin eine Produktion , allerdings von
zweifelhafter Rentabilität , aufrechterhalten zu
können

Von einem „Maschinenausgleich “ mit den nicht
betroffenen Betrieben versprechen sie sich nicht
viel , „da kaum jemand etwas Gutes hergeben
würde “ . Vielmehr verhandeln sie über Steuer¬
reduktionen , Devisenbereitstellung und Gewäh¬
rung von Staatskrediten zu niedrigen Zinssätzen .

Hohe Betriebskosten
Nach der Demontage wird die gesamte Uhren¬

industrie fast nur noch über alte Maschinen ver¬
fügen , die eine billige Massenherstellung kaum
mehr zulassen , zumal da auch der „eingefuchste “
Facharbeiterstamm nicht zahlreich genug ist ,
nachdem er auch durch Kriegsfolgen und Ab¬
wanderung in ander « Berufe merklich vermin¬
dert wurde .

Das Ansteigen der Löhne und der Rohstoff¬
preise vermehrt die Herstellungskosten unmittel¬
bar . Die geringen Zuteilungen von Rohstoffen
und die völlig unzureichende Versorgung mit
Kohle und elektrischer Energie in den Winter¬
monaten erlauben nur die teilweise Auslastung
des Herstellungsvermögens zu durchschnittlich
50 Prozent und führen so zu einer produktions¬
verteuernden Ueberhöhung des festen Kosten¬
anteils . So konnte z. B . die südbadische Uhren -
industrie im Januar noch herstellen :

222 technische Uhren
109 272 Großuhren
42 415 kg Einzel - u . Ersatzteile für

Großuhren
1887 Taschenuhren
1511 Armbanduhren
4167 kg Einzel - und Ersatzteile für

Taschen - und Armbanduhren
60 906 Uhrenwerke f . techn . Uhren
596 Uhrenwerke für Großuhren
2850 Uhrenwerke für Taschenuhren

und Wecker
739 Uhrenwerke für Armbanduhren

im Werte von
17 514 DM

952 097 DM

370 667 DM
35 885 DM
73 756 DM

36 944 DM
144 972 DM

4 353 DM

22 000 DM
15 702 DM

In den drei vorausgehenden Monaten aber
wurde wertmäßig durchschnittlich ein Drittel
mehr erzeugt . Bereits damals jedoch waren die
Herstellungskosten im Vergleich zum Juni 1948
um mehr als die Hälfte gestiegen .

Absatzschwierigkeiten
Die Produktionsverteuerung zu einem ange¬

messenen Teil auf den Käufer abzuwälzen ,

scheint mit großen Schwierigkeiten verbunden
zu sein . War der Schwarzwald vor dem Kriege
nach der Schweiz das größte Uhrenausfuhrgebiet ,
so ging der Export nach Kriegsende merklich
und seit der Währungsreform ganz erheblich zu¬
rück . Die französische Uhrenindustrie , die auf
Grund des „Japy -Vertrages “ ursprünglich fast
die gesamte Erzeugung der französischen Zone
übernehmen wollte , macht von ihren Rechten
in sinkendem Umfange Gebrauch . Aber auch das
restliche Auslandsgeschäft ging beängstigend zu¬
rück , wie das Beispiel Südbadens zeigt , das im
Juli für 38 000 DM , im August aber nur noch
für 2000 DM und im September für 3000 DM
Uhren exportierte

Eine Ausnahme macht nur die Kuckucksuhren¬
industrie , die ihre Lieferungen in die ganze Welt
wieder aufnehmen und besonders in den Ver¬
einigten Staaten Fuß fassen konnte . Die Fabri¬
kationsmaterialknappheit macht es ihr jedoch
fast unmöglich , mehr als die Hälfte der Bestel¬
lungen auszuführen .

Seit Jahresbeginn treten nun auch ernste
Schwierigkeiten für den Inlandsabsatz auf . Die
Käufer scheinen mit einem Rückgang der Uhren¬
preise zu rechnen , den die Fachleute jedoch an¬
gesichts der beschriebenen Kostenlage für un¬
möglich halten . Eher dürfte die Entwicklung zu
einer Angleichung an den um 100 Prozent ge¬
stiegenen Weltmarktpreis führen .

Blick in die Zukunft
Die Schwierigkeiten sind für die Uhrenindu¬

strie des Schwarzwaldes so groß , daß sie sie aus
eigener Kraft kaum zu überwinden vermag . Zu
Hoffnungen gibt ihr einzig noch der große Be¬
darf in Westdeutschland Anlaß . Eine wenn auch
kleine Rentabilität kann sie hur bei möglichst
weitgehender Auswertung ihrer Kapazität wie¬
der erlangen . Deswegen sollte mit Käufen nicht
zurückgehalten werden . Außerdem bedarf sie für

Industrie- und Handelskammern helfen dem
Außenhandel

TÜBINGEN . Die Einschaltung deutscher Dienst¬
stellen Im Zuge der Aullockerung des Außenhan -
delsverfahrens hat auch den Industrie - und Han¬
delskammern eines Ihrer ältesten und wichtigsten
Arbeitsgebiete wieder zugänglich gemacht . Die Ver¬
tretung der Außenhandelsinteressen des Kammer¬
bezirks . Die Kammern werden sich dieser Aufgabe
wie früher mit besonderem Nachdruck annehmen
und durch Ihre wieder eingerichteten Außenhan¬
delsreferate die am Aus - und Einfuhrgeschäft be¬
teiligten Firmen bestmöglich zu unterstützen ver¬
suchen .

Damit vor allem der Auskunfts - und Beratungs¬
dienst den zu erwartenden Anforderungen gewach¬
sen ist , haben die Industrie - und Handelskammern
Reutlingen , Rottweil , Ravensburg und Lindau mit
dem Sitz in Reutlingen ein gemeinsames „Büro für
Außenhandel “ ins Leben gerufen . Diese zentrale
Gemeinschaftseinrichtung wird die Außenhandels¬
referate der Kammern mit allen erforderlichen Un¬
terlagen und Informationen versorgen . Sie arbeitet
zu diesem Zweck eng mit den maßgebenden deut¬
schen Stellen und Organisationen in Tübingen , Ba¬
den -Baden und Frankfurt am Main sowie mit den
ausländischen Handelsvertretungen und mit Organi¬
sationen im Ausland zusammen . Der notwendige
Kontakt zu der JEIA -Landesstelle ln Tübingen ist
durch einen ständig dort anwesenden Verbindungs¬
mann noch besonders gewährleistet , nachdem das
frühere Außenhandelsamt Tübingen aufgelöst Ist .

Deutsche Nutzholzausfuhr geht zurück
GENF . Deutschland war im Jahr 1947 der größte

europäische Nutzholzexporteur . 1948 fiel es auf die
dritte Stelle hinter Schweden und Finnland zurück .
Nach einer Erklärung der Wirtschaftskommission
der UN . wird erwartet , daß Deutschland in den
nächsten “ Jahren sich von einem Ausfuhrland zu
einem Einfuhrland entwickelt . Dadurch würde die
gesamte europäische Nutzholzwirtschaft schwer be¬
troffen . Die Kommission hofft , daß dieser ‘ Um¬
schwung durch eine verstärkte Produktion ln Jugo¬
slawien , der Tschechoslowakei ; Finnland , Oester¬
reich und Polen ausgeglichen werden kann .

Schwierigkeiten der Lederwirtschaft
Mangelhafte Rohstoffversorgung > Trizonaler Zonenzusammenschlußwirtschaftlich notwendig /

Schuhversorgung 1949 gesichert ' Schuhbewirtschaftung überflüssig
Auf der Gerberversammlung der Fachvereini¬

gung der ledererzeügenden Industrie , die am
vergangenen Samstag in Reutlingen stattgefun¬
den hat , nahm Dr . Wolfgang Ammer , Reut¬
lingen,

“ der Vorsitzende der Fachvereinigung ,
ausführlich zur derzeitigen Lage der Lederin¬
dustrie Stellung . Nach seinen Darlegungen hat
der Fachverband keine Mühe gescheut , in die
verworrene Versorgungslage der ledererzeugen¬
den Betriebe Ordnung zu bringen .. Wenn dieses
Ziel nicht hätte erreicht werden können , so seien
daran verschiedene , nicht im Einflußbereich des
Verbandes und der -ledererzeugenden Betriebe
liegende Umstände schuld . Alles in allem sei das
Ergebnis vielseitiger Bemühungen unbefriedi¬
gend . Zwar habe man im Januar dieses Jahres
für das Land Südwürttemberg -Hohenzollern
weitere Mittel aus dem Märshall -Plan in Höhe
von insgesamt 130 000 Dollar freigegeben , doch
sei andererseits über die durch die Einkaufs¬
kommissionen der Fachvereinigung in Baden -
Baden vorgenommene Einkaufseinteilung amt¬
lich noch nichts bekanntgegeben worden . Ferner
sei von der JEIA im Monat Februar die Summe
von 260 000 Dollar zur Einfuhr von Häuten für
Südwürttemberg zur Verfügung gestellt wor¬
den , aber auch hier verhandele man zurzeit
noch über die entsprechenden Kaufabschlüsse .

Einen weiteren Teil seines Vortrages widmete
Dr . Ammer der Umorganisation in der Leder¬
industrie der französischen Zone . Wie bekannt ,
soll nach einem Erlaß von General Koenig die
Verantwortung auch auf dem Gebiet der Leder -
wirtschaft in deutsche Hände übergehen . Im
Zuge dieser Umwälzung haben die Fachverbände
der Zone im Januar eine Arbeitsgemeinschaft
der lederwirtschaftlichen Verbände gegründet ,
in der Südwürttemberg -Hohenzollern durch je
einen Beauftragten der Schuhindustrie , der Le¬
derwarenindustrie , der Handschuhindustrie und
der ledererzeugenden Industrie vertreten ist . Die
Arbeitsgemeinschaft übernimmt nunmehr die
Aufgaben des mit dem 31 . März aufzulösenden
technischen Büros in Baden -Baden . Außerdem
sei , wie der Redner mitteilte , auch die Auflö¬
sung der bisherigen Zentralen für Leder - und

Schuhwirtschaft geplant , wobei die Lederzent¬
rale Reutlingen , welche seit über zwei Jahren
ein Referat des Wirtschaftsministeriums dar -
stelle , zwar weiterhin bestehen bleiben werde ,
jedoch einen großen Teil ihrer Aufgaben an den
Fachverband übertragen müsse .

Zur Versorgungslage der Leder - und Schuhin¬
dustrie stellte Dr . Ammer fest , daß das mit dem
1. Januar dieses Jahres eingeführte durchlau¬
fende Schuhpunktverfahren , vom Blickpunkt der
Industrie aus gesehen , als gescheitert betrachtet
werden müsse . Durch den freien Verkauf von
Leder in der Bizone sei so viel Ware in die
französische Zone geströmt , daß die Schuhindu¬
strie in der Lage sei , auf die heimische Leder¬
industrie einen gewissen Druck auszuüben . Hier¬
bei wirke sich aus , daß die ledererzeugende In¬
dustrie der Bizone im Jahre 1948 eine Kapazi¬
tätsausnützung von etwa 60 Prozent erreicht
habe , während diejenige der französischen Zone
nur eine solche von 30 Prozent und zu Jahres¬
beginn 1949 sogar nur eine Produktionsausnüt¬
zung von 15 Prozent verzeichne . Die Schaffung
der Trizone sei daher für die ledererzeugende
Industrie dringende Notwendigkeit ; der Redner
demonstrierte an Hand von Beispielen die wirt¬
schaftlichen Vorteile des Zusammenschlusses ,
nach dem die französische Zone nicht weniger
als 25 000 t Rohware mehr als bisher bekommen
würde . Der Vorschlag , wenigstens auf dem Ge¬
biet der Lederindustrie den Zusamroensebtuß
herbeizuführen , sei von den maßgebenden Stel¬
len der Bizone mit der Begründung abgelehnt
werden , daß nur ein voller Anschluß der fran¬
zösischen Zone auf sämtlichen Wirtschaftsgebie¬
ten in Betracht komme .

Hinsichtlich der Schuhversorgung stellte Dr .
Ammer fest , daß sie in der französichen Zone
als gesichert anzusehen sei . Die Absatzlage sei
darüber hinaus so kritisch , daß Industrie und
Handel heute froh seien , überhaupt Schuhe
verkaufen zu können — gleichgültig , ob mit
oder ohne Punkte . Angesicrts dieser Tatsache
sei es sinnlos , noch eine Bewirtschaftung auf¬
rechtzuerhalten , welche doch nur auf dem Pa¬
pier stehe .

Kurzberichte
Neue Zahlungsmöglichkeiten für Ausländer
FRANKFURT . Nach einer Mitteilung der JEIA

sollen ausländische Reisende in der Währung aller
Länder , die mit Westdeutschland Handel «- oder Zah¬
lungsabkommen getroffen haben , oder gegen Dollar
in Deutschland kaufen können Der Kaufpreis müsse
im Verhältnis von 30 Cents für eine DM bezahlt
werden . Auslandsreisende dürfen nicht mehr als 40
DM in Noten nach Deutschland hereinbringen . Um
einen Ueberblick über die nach Deutschland ver¬
brachten Geldbeträge und über die zum 30-Cent -
Kurs eingekauften DM zu erhalten , wollen die Be¬
satzungsbehörden eine Kontrollkarte herausgeben ,
die beim Grenzübertritt von den deutschen Zollbe¬
hörden ausgehändigt wird . Danach müßten auslän¬
dische Reisende einen Mindestbetrag an OM bei
den deutschen Banken kaufen , dessen Höhe sich
nach der Dauer des Aufenthalts in Deutschland
richtet .

Deutscher Schutt für Holland
DEN HAAG . So unwahrscheinlich es klingen mag ,

Holland hat Bedarf an Schutt für den Straßenbau .
Man rechnet damit , daß der Schuttvorrat in Rotter¬
dam in drei bis vier Jahren völlig aufgebraucht sein
wird . So hat man den Blick nach Deutschland ge¬
richtet , wo noch sehr beträchtliche Mengen Schutt
erhältlich sind . Nach langdauemden Unterhandlun¬
gen zwischen deutschen Stadtbehörden und einer
holländischen Baugesellschaft wurde nun ein Ueber -
einkommen erzielt , demzufolge große Mengen Schutt
aus Deutschland an diese Gesellschaft geliefert wer¬
den sollen .

Handelsabkommen Sowjetzone -Italien
LEIPZIG . Zwischen der Sowjetzone und Italien

Ist ein Handelsabkommen über 1 Mill . Dollar unter¬
zeichnet worden . Die Sowietzone wird bis zum
1. August 1940 Maschinen , Chemikalien , Glas , Kera¬
mische Erzeugnisse , Musikinstrumente und Farben
lieferr * und dafür Schwefelkies , Schwefel , Hanf und
Quecksilber erhalten .

Textilien in England nicht"mehr rationiert
LONDON . In England sind dieser Tage die letz¬

ten Reste der Textilbewirtschäftung sang - und
klanglos aufgehoben worden . Die meisten Woll -
textilien waren schon vor einigen Wochen freige¬
geben worden ; für sie ist nun , ebenso wie für die
Baumwolltextilien , ebenfalls die Bewirtschaftung
abgeschafft worden . Die Ocffentiichkeit hat sich für
die Freigabe aller Textilwaren nicht interessiert .

Die Industrieproduktion der polnischen
Westgebiete

WARSCHAU . Der ehemalige stellvertretende Mi¬
nister für die polnischen Westgebiete erklärte , im
Jahr 1947 seien von der gesamten polnischen Indu¬
strieproduktion 21 Prozent , im Jahr 1943 sogar 25.4
Prozent den ehemaligen deutschen Gebieten zu ver¬
danken gewesen . Durch die weitgehenden Kriegs¬
schaden sei die Industriedichte in diesem Gebiet
aber noch sehr uneinheitlich .

Die Finanzlage der südwestdeutschen
Eisenbahnen

BADEN -BADEN . Nach dem Haushaltungsvovan -
schlag der SWDE für 1949 werden die in der Be¬
triebsrechnung vorgesehenen Einnahmen etwa zu
53 Prozent aus dem Güterverkehr , zu 37 Prozent aus
dem Personenverkehr und zu 5 Prozent aus son¬
stigen Einnahmen (Bahnhofswirtschaften , Vermie¬
tungen usw .) erwartet . Die Finanzlage im ganzen
ist durchaus gesund , denn dem Gesamtanlagewert
von über 2 Mrd . DM steht nur eine verhältnismäßig
geringe Gesamtverschuldung gegenüber .
Textilbewirtschaftnng In Südbaden gelockert
FREIBURG . Nach einer Mitteilung des badischen

Wirtschaftsministeriums ist in Südbaden mit sofor¬
tiger Wirkung der Bezug von Textilwaren erleich¬
tert worden . Für Arbeits - , Berufs - und Straßen¬
oberkleidungsstücke , Meterware und Futterzutaten
sind keine Bezugsscheine mehr nötig . Bestimmte
obengenannte Textilien werden auch ohne Punkte
abgegeben . Frei verkauft werden außerdem Ma¬
tratzen , Garnituren , Kurzwaren einschließlich Näh -
mfttel aller Art und Taschentücher . Für die noch
nicht freigegebenen Kleidungsstücke werden die
Punktwerte erheblich herabgesetzt .

Einstellung der südbadischen Stromexporte?
FREIBURG . Nach einer Mitteilung des badischen

Wirtschaftsministers Dr . Lais haben die seit län¬
gerer Zeit mit der französischen Militärregierung
geführten Verhandlungen über einen Verzicht auf
die südbadischen Stromexporte nach Frankreich zu
einem günstigen Ergebnis geführt . Damit könne auch
mit einer Wiederaufnahme der Aluminiumerzeugung
in Rheinfelden gerechnet werden .

Auflebender Sparsinp
TÜBINGEN . Der württembergische Sparkassen -

und Giroverband , der in Südwürttemberg 16 Haupt¬
steilen , 52 Zweigstellen und etwa 500 Nebenzweig¬
stellen unterhält , hatte im Oktober einen Auszah
lungsüberschuß 1’ an Spargeldern in Höhe von 5/
Mill . DM . Im Januar 1949 betrug der Auszahlungs¬
überschuß nur noch 492 000 DM . Diese Entwicklung
ist ein erfreuliches Zeichen dafür , daß der Spar¬
sinn langsam wieder auflebt .

Herr
Schneider
persönlich

erklärt ihnsn mli Hi ><« seiner

mlkroikop . Hiarjüleniuhungen
und Wissenschaft .icien Untersuchungs¬
methodendie Ursachen u. Maßnahmen
bet Haarausfall, Jucken der Kopf¬
haut, kahle Stelle ?, Brechen der

Haare, frühzeitiges Ergrauen,

Sprechstunden in Beufiincen;
Montag, 21. 3. 49, von 8.30 bit 18 30 Uhr
im Damensalon Rauscher, Metzger¬
straße 6

1 . Württ. Haartehandiungsinstifut
Gg. Scnrifcider u. Sohn

Stammhaus in Stuttgart
Gymnasiumstraße 21

Bei schriftlichergerat , ng von auswärts
den Haarausfallvon 3 ragen u DM 2.
miteins nd <n, sowie Alter angeben.

Gummiförderbänder
ln allen Längen und Breiten , neu
und Reparatur und endlos , vul¬
kanisiert . Arno John , Eichenau
(Oberbay .) . Vertreter : Karl Leitl ,
Stuttgart bei RAT und TAT

Stellenangebote
Bei der CberposidirellionTübingen

Ist sofort die Stelle eine »
erfahrenen

Architekten
mit Organisationsfähigkeit
und möglichst Behörden¬
praxis z . Bearbeitung des
Wohnungsbauprogrammes
zu besetzen . Einstellung
erfolgt im Angestellten -
verhältnis TO A Gr . IV ,

Bewerbungen umgehend an die
Oberpostdirektion Tübingen er¬
beten

Stadt Meningen
FUr das Stadtbauamt wird
ein jüngerer
Baumeister
gesucht . Bewerber müs¬
sen die Abschlußprüfung
einer staatl . Bauschule im
Hoch - , Tief - und Wasser¬
bau abgelegt haben . An¬
stellung privatrechtl . nach
TO A , bei Bewährung be¬
amtenrech tfich .

Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und pollt .
Säuberungsbescheid sind bis z,
31. März 1949 beim Bürgermei¬
steramt Metzingen einzureichen .

Bürgermeisteramt

Werkzeug - u . Armatur .- Großhand -
lung sucht für Württemberg -Ba¬
den gut eingeführte Vertreter ge¬
gen Gehalt und Provision . Ang .
mit Gehaltsansprüchen u . B 42 802
an Anzeig .-STEUDEL , Stuttgart 1,
Postfach 374

Hausgehilfin nicht unter 18 Jahren
für guten Haushalt auf 1. April
1949 nach Reutlingen gesucht . Fr .
Johanna Haux , Reutlingen , Fritz -
Ebert -Straße 7

Hausgehilfin .gesucht ! Suche auf 1.
April eine tüchtige Hausgehilfin
in angenehme Stellung bei bester
Behandlung . Frau Dr . Ing , DÖt-
tinger , Reutlingen , Panorama¬
straße 125

Suche ehrliches Mädchen für Zim¬
mer und Bedienen . Guter Ver¬
dienst . Angeb . mit Bild an Ferd .
Hartmann , Konditormeister und
Koch , Gasthof zur Post , Eningen
bei Reutlingen

Mädchen , jung , ehrlich , zu 3 erw .
Pers . in kl . Geschäftshaushalt ge¬
sucht . Steinmetz , Obst , Gemüse ,
Lebensmittel , Stgt .-Zuffenhausen ,
Beslgheimer Straße 33

Wir suchen auf 1. April 1949 ein
tüchtiges , fleißiges , christlich ge¬
sinntes evangelisches Mädchen ,
nicht unter 18 Jahren . Guter Lohn
und familiäre Behandlung zuge¬
sichert . Angebote an die Leitung
des Kleinen Schülerheims Korn¬
tal bei Stuttgart

Mädchen oder alleinsteh , Frau für
Haushalt und Landwirtschaft ge¬
sucht . Eintritt kann sofort erfol¬
gen . Familienanschluß . Otto Lei¬
dig , Schäferei , Kusterdingen , Kr .
Tübingen

Tüchtige , selbständige Hausgehilfin
auf l . April gesucht . Bäckerei
Rauscher , Tübingen , Münzgasse 2

Stellengesuche
Erf . Kaufmann übernimmt kaufm .

Leitung eines kl . oder mlttl . Be¬
triebes , mögl . Holzbranche . An¬
gebote unt . ST 1502 an das Schw .
Tagblatt

Zahntechniker , 21 J „ perf . in sämt¬
lichen Kautschuk - , Kunstharz - u .
Metallarbetten , an selbst , u . ge -
wissenh . Arbeiten gewöhnt , sucht
Stellung bei •Dentist oder Zahn¬
arzt . Aufenthaltsgenehmigg . und
Zimmer erforderl . Roland Wei -

, gel , Chemnitz , Holbeinstraße 40

Staatl . geprüfte Krankenschwester ,
21 Jahre alt , mit 12jähr . Dienst¬
zeit , sucht ab sofort Stelle in
Krankenhaus oder Privat . Angeb .
unter ST 1500 an das Schwäbische
Tagblatt

Verkäufe

Opel P 4
fahrbereit , bereift , au ver¬
kaufen .
Angebote an

Gebrüder SCH WEICK HARDT
Tübingen , Reutlinger Straße 62

Omnibus
23Sltzig . Benzin , bereift , fahrber . ,
verkauft Rauser , Stuttgart -S, Ar¬
minstraße 14, Telefon 769 90

t 1 . . 'S
3-t-Ford V 8

Holzgas , bereift , fahrbereit ;
Baujahr 1944 , zu verkaufen .
Angebote an

Gebrüder SCHWEICKHARDT
Tübingen , Reutlinger Straße 62

Sofortverkauf : 2-Ltr . -Hanomag -Re -
kord , Diesel ; Motor , fabrikneu , bar
12 000 DM . Telefon Reutlingen 931

Schreibmaschine mit 48 cm Lang¬
wagen verkauft im Auftrag Paul
Danner , Tübingen , Am Markt ,
Telefon 28 78

Pkw Mercedes , 1,7 Liter , 4tür . Li¬
mousine , Baujahr 1935, für Holz¬
gas und Benzin , gut bereift , in
einwandfreiem , fahrbereitem Zu¬
stand , umständehalber preisgün¬
stig abzugeben . Angebote unter
ST 1506 an das Schwäb . T .- gblatt

Mercedes -Heck -Llmouslne , 1,3 1, tn
gutem Zustand fahrbereit , zuge¬
lassen , preiswert zu verkaufen .
Daselbst ist 1 Mercedes -Heck -Mo -
tor , 1,3 1, generalüberholt , abzu¬
geben . Angebote Metzingen , Post¬
fach 3

R ^ubmaschine , Fabrikat Arbach , 24
Kratzenwalzen , noch im Betrieb ,
mit Motor zu verkaufen . Zuschr .
unter ST 150» an das Schwäbische
Tagblatt

Für Schmiede , Schlosser u . Mecha¬
niker geeignet : Wir geben kontin¬
gentfrei ab : 1 Posten Stückblcche ,
3, 4 und 5 mm , eine Anzahl La¬
gerböcke , eine Anzahl Rinnen¬
scheiben . Gebr Möck , Röhrenfa¬
brik , Tübingen , Tel . 26 67

I tragbare Feuerspritze
mit DKW -Benzinmotor und 800
Liter Pumpleistung sowie einige
100 Meter Schlauch günstig abzu¬
geben . Postfach 37 Nagold oder
Telefon Nagold 527

Stutzflügel , Nußbaum , Chippendale ,
fabrikneu (erste Fabrikmarke ) :
Retina n , fabrikneu , zu verkau¬
fen . Angebote unter ST 1305 an
das Schwäbische Tagblatt

Rolleiflex mit Tasche und elektr .
Belichtungsmesser zu verkaufen .
Angebote unter ST 1497 an das
Schwäbische Tagblatt

Heiraten
Ehe -Zeitung , 100 Vorschläge für Sie

ohne Abs . Nachnahme 2 DM
WEGWEISER - Institut ,

JSLs ^ Biherach/Riß , Postf . 132 F/9

Verschiedenes
Offertenblatt Zentralmarkt (bekannt

als „Händlerblatt “) , die Fachzeit¬
schrift mit den meisten Waren -
u . Vertretungsangeboten . Darum
haben sic* 15 000 Wiederverkäufer
für den ZM entschieden und ihn
zum meistgelesenen Händ : erbia : t
gemacht . Erscheint jetzt lOtägig .
Probemonat 1.- DM vom Verlag
Zentralmarkt , (13a) Würzburg

In größerer Gemeinde , 4 km von d
Bahn gelegen , wäre Gelegenheit
geboten , einem Industrieunterneh¬
men (Schuhfabrik bevorzug !) in
landw . Gebäude nach Umbau grö¬
ßere Anlage zu errichten . Arbeits¬
kräfte vorhanden . Zuschriften u
ST 1489 an das Schwäb . Tagblatt

Suche dringend 3000 DM gegen 1.
Hypothek bei monatlicher Rück¬
zahlung . Zuschriften unt . ST 1495
an das Schwäbische Tagblatt

Suche gegen bar zu kaufen : 1 Lkw
Diesel , 3—5 t ; 1 PkW Mercedes in
nur gutem Zustand . Angebot un¬
ter ST 1517 an das Schwäbische
Tagblatt

. Ideal* Wirkautomat
Fabrikat Hllscher , Chemnitz ,

Zoll engl . Kranzdurchmes¬
ser , 21er-Teilung , auch repara¬
turbedürftig zu kaufen gesucht
Angebote unter ST 1504 an das
Schwäbische Tagblatt

Biet . Mercedes 176 V mit neu über¬
holtem Motor , gut bereift , suchen
Lkw bis 2 t , möglichst Diesel . Zu¬
schriften u. ST 1507 an das Schw .
Tagblatt

Färberei für Trlkolsfoffe
im Bezirk Ebingen kann
noch einige Kunden über¬
nehmen . Beste und schnell¬
ste Bedienung zugesichert .

Zuschriften unter ST 1503 an
das Schwäbische Tagblatt

Dünnwandige , nahtlos gezogene

Messingrohre
liefert
Metollrohrzleherel
KARLIMHÄUSBB
(21b) Olpe ln Westfalen
Ruf 306, Postfach 74

KAROIX bh
ZENTRALE

STUTTGART-N

( ÖN Ib . UASlfc 4 8

\ß/Vurm-$eroi)\
gegen Aftenvürmer

dm l4o in Apotheken

Kauft Lose der Rote - Kreuz - Lotterie
Württemberg - Hnhenzollern !

Lose zu 1.- DM . Losbeutel mit 11 Losen zu 10.- DM . zu haben ln den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts¬
stelle REDER , Tübingen , Wilhelmstraße 8
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Ausschüsse
m . Es gibt viele Ausschüsse , mehr als notwen¬

dig sind . Verständlich , daß Name und Funktion
des einen oder anderen Auschusses dem Ge¬
dächtnis selbst jener entschwinden , die ihn kon¬
stituierten

In einer Stadt in Nordwürttemberg besteht
ein Gaswerksausschuß . Durch einen Zufall stieß
das Stadtväterkollegium auf die Tatsache seiner
Existenz : Genannter Ausschuß hat bis heute
seipe Tätigkeit noch nicht aufgenommen

Ist ein schlagenderer Beweis für die Ueberflüs -
sigkeit dieses Ausschusses denkbar ? —

Das Oberhaupt der Stadt : „ Ich kann mir das
Aufgabengebiet des Gaswerksausschusses nicht
vorstellen , da die Fragen der Stadtwerke durch
die Verwaltungsahteilung der Stadt bearbeitet
werden .“

Mit dem Umstand vertraut gemacht , daß er ja
selbst den Vorsitz des Ausschusses führe , ent¬
schied er : „ Der Ausschuß wird demnächst zu¬
sammentreten . “

Ob der Auschuß inzwischen zur Neukonstituie¬
rung oder zur Arbeitsaufnahme , oder am Ende
gar zusammentrat , um sein Auflösung nach
einjähriger Untätigkeit zu beschließen , entzieht
sich unserer Kenntnis .

Sorge um die Gefangenen in Rußland
Tübingen . Zu dieser m der vergangenen

Montagausgabe erschienenen Nachricht ist uns
ein Schreiben eines Rußlandheimkehrers zuge¬
gangen , dessen Inhalt so interessant ist , daß wir
ihn unseren Lesern nicht vorenthalten wollen .
Es heißt darin : „ Nachdem bei uns im Lager be¬
kannt geworden war , daß Frankreich deutsche
Kriegsgefangene in das Zivilarbeitsverhältnis
übernimmt wufde durch die deutsche Lagerver¬
waltung im Aufträge der sowjetischen Stellen
bekanntgegeben , daß in unserem Bezirk (7271
Witebsk ) ebenfalls ein solches Gesuch eingegan¬
gen sei Es ist aber so , daß die Sowjetunion
keine deutschen Kriegsgefangenen in das Zivil¬
arbeiterverhältnis übernimmt , bevor sie nicht
die Entlassungsstelle in Frankfurt/O . passiert ha¬
ben . Danach ist es jedem freigestellt , ob er wie¬
der in die Sowjetunion zurückkehren will , oder
nicht .“

Ueberbrückungsbeihilfe für Angestellte
Schwenningen . Zwischen der Landesge¬

meinschaft der Industrie in Württemberg -Hohen -
zollern und der Landesberufsgewerkschaft Ange¬
stellte in Industrie , Handel und Handwerk wurde
auf Grund einer zwischen den Vertretern beider
Vertragspartner erfolgten Besprechung folgendes
Abkommen getroffen : Für die unter den Gel¬
tungsbereich - der Tarifordnung für die techni¬
schen und kaufmännischen Angestellten vom 7.
Oktober 1938 fallenden Betriebe und Gehalts¬
empfänger wird der Inhalt der Vereinbarung
der Me allindustrie betreffend eine Ueberbrük -
kungsbeihilfe für die Zeit vom 1. Januar bis 30.
April 1949 übernommen . Hienach wird eine ein¬
malige Zulage bezahlt mit 45 DM für Haushalts¬
vorstände , 35 DM für Haushaltspartner und Le¬
dige über -18 Jahre , 25 DM für Jugendliche unter
18 Jahren . Die Zahlung dieser Beihilfe erfolgt
möglichst in gleichen Raten bis zum 30. April 1949.
Sofern die Bezahlung der Beihilfe den Bestand
eines Unternehmens nachweisbar gefährdet , bleibt
es diesem Vorbehalten , mit dem Betriebsrat eine
besondere Regelung zu treffen .

Doppel- Beinamputierter steuert Kleinauto
Ein Fahrzeug für Versehrte und Körperbehinderte / „Hurst 250“ ohne Fußbedienung

Zahllose Versuche sind unternommen worden ,
Versehrten und Körperbehinderten durch ge¬
eignete Fahrzeuge die Möglichkeit zu schaffen ,
sich in das Berufsleben einzuschalten und sich vom
Rollstuhl unabhängig zu machen . Dem Ingenieur
Arthur F . Hurst in Stuttgart gelang es , mit sei¬
nem Versehrtenfahrzeug „ Hurst 250“ einen we¬
sentlichen Beitrag zu diesen Bestrebungen zu
leisten Das von ihm konstruierte Kleinauto bie¬
tet dem Beinamputierten und Gelähmten die
Möglichkeit , das Fahrzeug selber zu steuern , da
dieses auf Handbedienung abgestimmt ist . Durch
Anbringung sämtlicher Bedienungshebel an ei¬
nem Motorradlenker ist die Fußbedienung des
Kleinwagens überflüssig geworden Das Fahr¬
zeug hat sich bereits in der Hand von Versehr¬
ten bewährt und wird seit Monaten sogar von
einem Doppelbeinamputierten mit einem Arm
gefahren

Hurst beschäftigt sich seit 1945 mit dem Bau
eines Versehrtenfahrzeuges . Anstoß gab ihm die
Bitte eines körperbehinderten Freundes , ihm das
Mtorrad seiner Versehrung gemäß umzubauen .
Da dieses Fahrzeug jedoch keine ausreichende
Sicherheit bot , ging Hurst zur Konstruktion ei¬
nes vierrädrigen Versehrtenautos über . Eine we¬
sentliche Ueberlegung bei allen Unternehmun¬
gen blieb von den Anfängen an die preisliche
Gestaltung , denn nur mit einem preislich unter
den üblichen Motorfahrzeugen gelegenen Klein¬
auto konnte weiten Kreisen von Körperbehin¬
derten wirklich geholfen werden . Dieses Ziel ist
heute erreicht , das Fahrzeug wird jetzt in Serie
hergestellt .

Das Kleinauto erreicht mit dem Ilo -'Motor 250
ccm r Zweitakter , 6 PS eine Höchstgeschwindig¬
keit von 55 km in der Stunde . Das Fahrzeug ist
auf Sicherheit und gute Straßenlage , sowie
weiche Federung abgestimmt und bietet als
Zweisitzer dem Versehrten die Möglichkeit , eine

Begleitperson mitzunehmen . Der vorhandene Ge¬
päckraum kann mit etwa 30 kg belegt werden ,
weiterhin kann ein Anhänger mit etwa 50 kg
Ladegewicht mitgeführt werden . Unter Verzicht
auf Ausstattung und technische Neuheiten konnte
der Verkaufspreis des Fahrzeuges trotz wirt¬
schaftlicher Schwierigkeiten auf 2800 DM gehal -

Die neuartige Lenkung und Montage der Bedie¬
nungshebel ( sämtliche am Lenkungsgrijf ) ermög¬
lichen vor allen Dingen dem Beinamputierten

die Selbstlenkung des Fahrzeuges
Foto : Eugen Dod

ten werden . So wurde auf eine gepreßte Karos¬
serie verzichtet und diese durch nach Schablo¬
nen bearbeitetes Feinblech ersetzt , das jedoch
nicht unschön wirkt .

Das Fahrzeug wird zahllosen Versehrten , die
bisher auf fremde Hilfe , namentlich im Straßen¬
verkehr angewiesen waren , ihre Selbständigkeit
und damit ein Gefühl der Sicherheit und neuer
Lebensfreude geben .

Acht Millionen D- Mark Zoll hinterzogen
400 000 kg Kaffee und 70 000 kg Schokolade über die Schweizer Grenze geschmuggelt

Zur Bekämpfung des Schmuggels wurden in
der französischen Zone die Zollfahndungsstellen
Grenzach für Baden , Friedrichshafen für Würt -
temberg -Hohenzollern und Neustadt für die
Pfalz geschaffen . Der Umfang des Schmuggels
an der deutsch -schweizerischen Grenze kenn¬
zeichnet am trefflichsten ein Tätigkeitsbericht
der Zollfahndungsstelle Friedrichshafen . In einer
einzigen Woche wurden hier 6500 kg Kaffee , der
als Liebesgabensendung getarnt dem Schwarzen
Markt zugeführt werden sollte , beschlagnahmt .
In der gleichen Zeit wurden 11 Tonnen Schoko¬
lade und zwei Tonnen Kakao sichergestellt , die
als Liebesgaben mit gefälschter Bescheinigung
für München bestimmt waren Ein Ermittlungs¬
verfahren über den Schmuggel von 15 Millionen
Zigaretten ist noch im Gange . Allein bei der für
Württemberg -Hohenzollern zuständigen Zoll¬
fahndungsstelle Friedrichshafen beläuft sich der
Wert der Waren , die im letzten Vierteljahr Ge¬
genstand von Strafverfahren waren , auf über
eine Million DM.

Die für Baden zustehende Zollfahndungsstelle

Neuorganisation des Landesverkehrsverbandes
Bildung von Gebietsausschüssen in Württemberg -Hohenzollern

Seit 1947 sind die Vorbereitungen zur Grün¬
dung eines neuen Verkehrsverbandes in Würt¬
temberg aufgenommen worden , nachdem , der
Landesfremdenverkehrsverband nach der Kapi¬tulation von der Militärregierung verboten wor¬
den war . Heute gibt es in Westdeutschland wie¬
der 18 Landesverbände , die im „Bund deutscher
Verkehrsverbände “ zusammengefaßt sind . Die
Badeorte sind im „ Deutschen Bäderverband “ be¬
sonders organisiert . An seiner Spitze steht Bür¬
germeister Klepser von Bad Liebenzell . Seit
1947 steigt der Fremdenverkehr in Westdeutsch¬
land langsam an . Für 1949 wurden allein in den
USA 208 000 Visa für Reisen nach Deutschland
erteilt . Für das Jahr 1950 werden 300 000 Aus¬
länder erwartet . Nachdem bereits ein Gebiets¬
ausschuß Oberschwaben innerhalb des Verkehrs¬
verbandes Württemberg gebildet worden ist , soll
im April ein Gebietsausschuß Schwarzwald , spä¬ter noch Gebietsausschüsse „ Alb “ , und „ Schwä¬
bischer Wald “ gebildet werden . Die nord - und
südwürttembergischen Stellen bilden vorläufig— bis zur staatlichen Neuregelung in Südwesten— eine enge Arbeitsgemeinschaft .

So wird die Organisation des Fremdenver¬
kehrs in Württemberg , die 1908 mit der Grün¬
dung der • „Württemberglsch -hohenzollerischen

Verkehrsvereinigung “ begonnen und später die
Umbenennung in „ Verkehrsverband Württem¬
berg “ bzw . Landesfremderiverkehrsverband er¬
fahren hatte , auf neuer Basis weitergeführt . Aus
dem Bericht einer kürzlich in Stuttgart stattge¬
fundenen Mitgliederversammlung des Landes¬
verkehrsverbandes Württemberg geht hervor ,daß Württemberg im Jahre 1938 5,5 Millionen
Uebernachtungen hatte . In Stuttgart allein belief
sich die Zahl der Uebernachtungen bereits 1947
wieder auf 567 000 und 1948 auf 581 000 . Der für
das Jahr 1949 auf gestellte Haushaltplan schließt
in den Einnahmen und Ausgaben mit 40 000 DM
ab . Hiervon sollen 25 000 DM durch Beiträge der
Mitglieder aufgebracht werden In den Vorstand
des Landesverkehrsverbandes Württemberg sind
gewählt worden : Dr . Seeliger , Stuttgart , Bürger¬
meister Klepser , Bad Liebenzell und Direktor
Paule , Leiter des Hotel - und Gaststättenverban¬
des .

Am Montag tagte in Ravensburg der Gebiets¬
ausschuß Oberschwaben . Auf dieser Tagung
wurde Stadtrat Günthör zum Vorsitzenden ge¬
wählt . Die Tagung protestierte in einem Tele¬
gramm an die Reichsbahndirektion Karlsruhe
gegen die Benachteiligung Oberschwabens bei
der Einsparung des Zugverkehrs .

Grenzach hat im Sommer 1948 unter anderem
die illegale Einfuhr von rund 130 Millionen
amerikanischer Zigaretten und seit Beginn des
Jahres 1949 den Einfuhrschmuggel von 400 000
Kilogramm Kaffee , 15 000 000 Zigaretten und
70 000 kg Schokolade festgestellt , für die rund
acht Millionen DM Zoll hinterzogen und die
Kaufpreise in Form von Geld oder Waren ein¬
geschmuggelt worden sind . Die Schwarzgeldum¬
sätze der ersten Hand der seit Januar 1949 nach¬
gewiesenen Schiebungen betragen rund 12,5 Mil¬
lionen DM ." Der Staat wurde um die Umsatz -
und Einkommensteuern für diesen Betrag hin¬
tergangen . Trotz großer Schwierigkeiten bei der
Ausübung ihrer Tätigkeit , insbesondere gegen¬
über Ausländern , gelang es der badischen Zoll¬
fahndung , im letzten Vierteljahr 1948 an der
Schweizer Grenze eingeschmuggelte Waren im
Wert von über vier Millionen DM zu beschlag¬
nahmen .

Um den Schmuggel zollpflichtiger Waren und
vor allem Schiebungen größerer Devisen und
DM-Beträge zu verhindern , werden zurzeit an
allen Grenzübergängen entlang der deutsch -
schweizerischen Grenze zwischen , Basel und Kon¬
stanz verschärfte Zollkontrollen durchgeführt ,
die teilweise schon gute Erfolge zeitigten . In
Basel wurde festgestellt , daß seit der verschärf¬
ten Kontrolle nur noch selten größere Beträge
bei Basler Banken einbezahlt werden . Der deut¬
sche Zollfahndungsdienst verhaftete kürzlich in
Weila a . Rh . und Haltingen 11 Personen , darun¬
ter mehrere Eisenbahner , die im Verdacht
stehen , umfangreichen Schmuggel an der Drei¬
länderecke begangen zu haben

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Die neugegründete Stuttgarter

Ausstellungsgesellschaft führt vom 23 . April bis
3 . Mai die Stuttgarter Frühjahrsmesse als reine
Verkaufsmesse durch . Die Austeilungsfläche aut
dem Cannstatter Wasen umfaßt 3000 qm an Zel¬
ten und 12 000 qm Freigelände .

Tübingen . Der südwürttembergische Ver¬
waltungsgerichtshof in Bebenhausen hat den An¬
trag der Landeskommunalverwaltung Hohenzol -
lern auf Uebernahme der früheren Dotations¬
pflicht des Staates Preußen abgelehnt . Infolge¬
dessen werden die von Preußen früher in be¬
trächtlicher Höhe gewährten Dotationen und Zu¬
schüsse zum Haushaltsausgleich nicht in der
früheren Form weitergezahlt . Die Ansprüche
der Landeskommunalverwaltung Hohenzollem
müssen in Zukunft im Rahmen des Finanzaus¬
gleiches zwischen dem Lande Südwürttemberg
und den Gemeinden geregelt werden .

Tübingen . Vom Reisebüro Reder wird uns
mitgeteilt : In Zusammenarbeit mit dem Reise¬
büro Kuoni , Zürich , wird voraussichtlich am 26 .
und 27. März ein Schweizer Sonderzug nach Tü¬
bingen durchgeführt . Der Sonderzug wird etwa
500 bis 900 Schweizer Gäste in die Universitäts¬
stadt bringen .

Tübingen . Nach Abschluß der umfangrei¬
chen Untersuchung im Euthanasie -Prozeß Gra¬
feneck hat die Staatsanwaltschaft Tübingen ge¬
gen 4 Aerzte und 4 weitere Beteiligte Anklage
wegen Verbrechens gegen die Menschlichkeit er¬
hoben . Die Hauptverhandlung vor dem Schwur¬
gericht des Landgerichts Tübingen wird Ende
Mal 1949 stattfinden .

Schwenningen . Der im Dezember vergan¬
genen Jahres mit großer Mehrheit zum neuen
Oberbürgermeister von Schwenningen gewählte
Dr . Wolfgang Schlenker ist vom Verwaltungsge¬
richtshof nicht bestätigt worden , da er die im
Kommunalwahlgesetz festgelegten Bedingungen
nicht erfüllte .

Überlingen . Die Stadtverwaltung veran¬
staltet vom 4. bis 11 . September eine Trachten¬
festwoche , verbunden mit einer Kunst - , Gewerbe -
und Handwerks -Aussstellung . An dem Treffen
werden voraussichtlich alle Trachtengruppen des
Bodenseegebietes , des bayerischen Allgäus , Würt¬
tembergs und des Schwarzwaldes teilnehmen .
Eine besondere Note erfährt die Veranstaltung
durch die Teilnahme schweizerischer und öster¬
reichischer Trachten , sowie durch das erstmalige
Wiederauftreten der Ueberlinger Schwertletänzer .

Die Baugenossenschaft der Stadt Wangen hat
beschlossen , in diesem Frühjahr mit dem Bau
von 10 Wohnhäusern zu beginnen . — Der süd -
württembergische Gewerkschaftsbund und der
Verband „Industrie und Metall “ von Nordwürt¬
temberg beabsichtigen in Friedrichshofen die Er¬
richtung eines Schulungs - und Erholungsheimes
für Gewerkschaftler . — Der bekannte Kurort
Wildbad hat Vorsorge getroffen , um in diesem
Jahr 8000 Kurgäste aufnehmen zu können . — In
Rohrdorf , Kreis Calw fuhr ein Schüler mit dem
Fahrrad auf einen Personenkraftwagen auf , wo¬
bei er sich so schwere Verletzungen zuzog , daß
er bald nach dem Unfall gestorben ist — An
der Staatlichen Lehrschmiede für Huf - und
Klauenpflege in Reutlingen beginnt am 25. April
ein vier Monate dauernder Lehrgang . — Im
Bahnhof Münsingen stieß beim Rangieren eine
Lokomotive mit einem Lastkraftwagen zusam¬
men . Personen wurden glücklicherweise nicht
verletzt . — Die Landespolizei verhaftete in Neu -
Ulm einen Mann , der fingierte Versicherungen
abschloß und für diese gleich die Prämie kas¬
sierte . — Ab 1. April soll im Stahlbad Branden¬
burg , Kreis Ulm der Kurbetrieb für Herz - und
Rheumakranke wieder aufgenommen werden . —
Die Stadt Eßlingen beabsichtigt den Bau von
2000 Wohnungen .

Wir hören im Rundfunk
Vom Radio Stuttgart

Donnerstag , 17 . März : 15.00 Meister ihres
Instrumentes . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.05 Kleines
Konzert . 18.00 Mensch und Arbeit . 18.15 Klänge der
Heimat . 20 .00 Familie Staudenmaier , eine heitere
Hörfolge . 20.45 Von Aerzten und Forschern . Erfin¬
dern und Entdeckern . 22 .00 Für jeden etwas . 23.00
Dar groß6 Kardinal : 23 .30 Jazz .

Freitag 18 . März : 16.00 Nachmittagskonzert .
17.15 Kleines Konzert . 18.30 Das Heinz -Lukas -Quin -
tett spielt . 20 .00 „Abu Hassan “ , von Carl Maria von
Weber . 22.00 Johann Strauß spielt auf . 22.50 Aus
Oper und Konzertsaal . 23.00 Das Tanzensemble von
Radio Stuttgart .

Samstag , 19 . März : 14.00 Der Sport am Wo¬
chenende . 14.15 Unsere Volksmusik . 15.00 Eine Erd¬
bebenwarte bei der Arbeit . 15.30 Stunde der Haus¬

musik . 16.00 Frohes Wochenende . 18.15 Mensch und
Arbeit . 18.30 Bekannte Solisten . 20 .00 Zwanzig durch
drei . 22.00 Die schöne Stimme . 22.30 Tanz in den
Sonntag .

Vom Süd westfunk
Freitag , 18 . März : 14.15 Unterhaltungsmusik .

16.00 Musikalische Teestunde . 17.30 Klaviermusik .
18.00 Sportvorschau . 19.00 Die Welt der Frau . 19.15
Volksmusik . 20.00 Goethes italienische Reise . 20.45
Kammermusik . 23 .15 Kleine Intimitäten .

Samstag , 19 . März : 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 14.45 Frohe Melodien am Samstagnachmittag .
16.00 Unser Samstagnachmittag . 19.15 Kleine Abend¬
musik auf der Harmonika . 20.00. Wir erfüllen Hö¬
rerwünsche mit Horst Uhse . 22.30 Der SWF bittet
zum Tanz .

An den Grenzen des Lebendigen
Von Dr . W. Weidel , Tübingen

Vor 30 Jahren bemerkte D’Herelle , ein franzö¬
sischer Bakteriologe , daß von zahllosen , wach¬
senden Bakterien getrübte Bouillonkulturen ge¬
legentlich ganz plötzlich klar durchsichtig wur¬den . Unter dem Mikroskop konnte man in der
Flüssigkeit keine Bakterien mehr entdecken . Sie
hatten sich aufgelöst wie Zucker in Wasser .D ’Herelle untersuchte diese merkwürdige Er¬
scheinung weiter und fand , daß schon ein Trop¬fen Jener klaren Flüssigkeit , in eine frische Bak¬
terienkultur gebracht , diese ebenfalls in kurzerZeit zur Auflösung bringt . Ein Tropfen der
Zweitauflösung leistet dasselbe bei einer drittenKultur und so fort . Es mußte sich demnach indieser Flüssigkeit ein Agens (Wirkkraft ) be¬
finden , das nicht nur imstande ist , Bakterienzu zerstören , sondern das sich auch dabei stän¬
dig vermehrt . Sonst hätte die auflösende Wir¬
kung von Kultur zu Kultui infolge wachsender
Verdünnung ja ständig abnehmen und schließ¬lich verschwinden müssen . -

Es gelang nicht , diese Agens mikroskopischsichtbar zu machen , denn es erwies sich als soklein , daß selbst die dichtesten Bakterienfilteres nicht zurückzuhalten vermögen . D’Herellenannte das Agens „ Bakteriophage “ (Bakterien¬fresser ) , und man hoffte lange Zeit , darin ein
hervorragendes Mittel zur Seuchenbekämpfunggefunden zu haben . Leider trog diese Hoffnung ,denn Bakterien werden , ohne ihre krankheits¬
erzeugenden Eigenschaften einzubüßen , sehrbald für den Phagen unangreifbar . Wenn näm¬lich die Bakteriophagen , die man sich , ohne sie
gesehen zu haben , — mit Recht , wie sich späterzeigte —, als winzig kleine Teilchen oder Kör¬
perchen vorstellte , in eine Bakterienkultur ge¬bracht werden , dann befallen und vernichtensie zwar den allergrößten Teil der vorhandenenBakterien . Aber vielleicht eines von 100 Millio¬nen Bakterien ist durch eine spontan auftretende
Aenderung seiner Struktur für die Bakteriopha -

unzerstörbar geworden . Diese spontane
ui , u . r̂ n,^er
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zu,m er stenmal zeigte , erhalten , und sowächst in kurzer Zeit ein Bakteriensystem heran ,dessen Individuen die Phagen nichts mehr an -haben können .

Andererseits kann aber auch ein einzelnes
Phagenteilchen mutieren und dadurch fähig wer¬
den , solche für seine ungeänderten Brüder un¬
angreifbar gewordenen Bakterien doch wieder
zu vernichten . Seine Nachkommen behalten diese
neuentstandene Eigenschaft ebenfalls bei .

Solche Erscheinungen spontaner Struktur - und
damit Eigenschaftsveränderungen — Mutationen
— sind für die Biologie von höchstem Interesse ,denn sie kommen bei allen Lebewesen ein¬
schließlich des Menschen vor . Die Bakteriopha¬
gen sind geeignete Objekt zum Studium sowohl
der erwähnten Mutationen , als auch des Vor¬
ganges der „ identischen Reproduktion “ . Darunter
versteht man das stete Wiederhervorbringen und
damit Erhaltenbleiben bestimmter Strukturen in
den Organismen von Generation zu Generation .
Während nun bei den höheren Lebewesen diese
unverändert weitergegebenen Strukturen als
„ Gene “ (Träger der Erbmasse ) tief im Innern
der Zelle , im Zellkern bzw dessen Chromoso¬
men , verborgen und so der Beobachtung nur
schwer zugänglich sind , liegen die Verhältnisse
bei den Bakteriophagen viel ‘günstiger . Ein Pha¬
genteilchen ist noch keine Zelle mit ihren kom¬
plizierten Sonderfunktionen , es hat für sich al¬
lein keinen Stoffwechsel und „ lebt “ infolgedes¬
sen nicht , solange es sich selbst überlassen bleibt ,sondern es stellt in erster Näherung die in sei¬
nen Nachkommen unverändert wiederauftre¬
tende , gewissermaßen starre Struktur selbst dar .

Es ist nichts anderes als ein großes Molekül ,das unter bestimmten Bedingungen — im In¬
neren des Bakterienleibes — weitere gleichar¬
tige Moleküle aus angebotenem Baumaterial zu¬
sammenzusetzen vermag . Diese erstaunliche Ei¬
genschaft teilt das Phagenteilchen mit den Vi¬
rusmolekülen , die u . a . am Tübinger KWI seit
langem studiert werden . Es ist selbst ein Viru 3.Es teilt sie ferner mit den ' Genen , die als Erb¬
substanz gleichfalls Molekülcharakter zu haben
scheinen .

Inzwischen ist die Phagenforschung in Ame¬
rika vor allem durch Max Delbrück auf eine
ganz neue Basis gestellt worden . Das Elektro¬
nenmikroskop gestattete es , die äußeren Um¬
stände des Vermehrungsvorganges und die Pha¬
gen selbst sichtbar zu machen . Sie haben je nach
dem Stamm , um den es sich handelt , ganz ver¬
schiedenartige Gestalt . Manche sehen aus wie
Kaulquappen , manche sind schwanzlose , runde

Gebilde usw . Bei vieltausendfacher Vergröße¬
rung erkennt man ferner , wie sich solche Teil¬
chen an den im Vergleich zu ihnen riesengroß
erscheinenden Bakterienleib anheften und in ihn
eindringen oder wie ein Bakterium aus seiner
geplatzten Hülle iHunderte von gleichartigen
Phagenteilchen ausschüttet . Von dem Bakterium
selbst bleibt dabei kaum etwas übrig .

Vieles ist inzwischen durch genial erdachte ,
meist recht einfache Reagenzglasversuche über
chemische und andere Bedingungen der Infek¬
tion von Bakterien durch Phagen herausgefun -
den worden . Nur zwei wichtigste Ergebnisse
mögen hier Erwägung finden .

Wie schon angedeutet , unterscheiden sich ver¬
schiedene Phagenstämme voneinander durch
charakteristische Merkmale , die ihre Klassifizie¬
rung gestatten . Sorgt man nun durch einen tech¬
nischen Kunstgriff dafür , daß zwei Phagenteilchen
verschiedenen Stammes , von denen das eine die
Merkmale A und B, das andere die Merkmale
A ’ und B ’ hat , zugleich in dasselbe Bakterium
eindringen , dann geschieht folgendes : nach einer
bestimmten Zeit platzt das Bakterium und ent¬
läßt , wie zu erwarten , Phagenteilchen mit den
Merkmalen A und B sowie A’ und B’. Außer¬
dem aber treten noch zwei neue Teilchenarten
mit den Merkmalen A und B’ sowie A’ und B
auf ! Dieser Effekt entspricht vollkommen dem
bekannten Erbfaktorenausgleich , wie ihn uns
Gregor Mendel entdeckt hat .

Also läßt sich auch das dritte biologische
Grundphänomen , die Sexualität , bei den Phagen
unter besonders übersichtlichen Verhältnissen
studieren . Ein Phagenteilchen besteht offenbar
aus einer Anzahl von verschiedenartigen Unter¬
einheiten , die während des Vermehrungsprozes¬
ses im Bakterium zu neuen Phagentypen um¬
kombiniert werden können . Diese Annahme
wird durch ein besonders verblüffendes Experi¬
ment bestätigt : Man kann Phagen durch Ultra¬
violettbestrahlung vermehrungsfähig machen . Ein
einzelnes so „ getötetes “ Phagenteilchen vermagim Bakterium keine Nachkommen hervorzu¬
bringen . Läßt man aber zwei (oder mehr ) „ge¬tötete “ Phagenteilchen gleichzeitig auf
ein Bakterium einwirken , dann und nur dann
entstehen wieder Hunderte vermehrungsfähiger
Nachkommen ! Offenbar wird durch das Ultra¬
violettlicht , das wie eine Maschinengewehrgarbewirkt , in jedem Phagen eine kleine Anzahl der

etwa 20 vorhandenen Untereinheiten durch Tref¬
fer zerstört . Da es unwahrscheinlich ist , daß
nach der Bestrahlung in je zwei herausgegrif¬
fenen Phagenteilchen genau die gleichen Unter¬
einheiten zerstört sind , muß man annehmen ,
daß die unversehrt gebliebenen Untereinheiten
der beiden Phagenteilchen sich im Bakterium
zu einem neuen , wieder voll funktionstüchtigen
Phagenteilchen zusammenfügen . So erklärt sich
die erste , authentische „Wiedererweckung von
Toten “ .

Süddeutschlands größtes Filmtheater
Stuttgart gehörte bis jetzt zu den Städten mit

der geringsten Kinodichte in Württemberg -Ba¬
den : 14,2 Sitzplätze auf 1000 Einwohner gegen¬
über 39,4 in Ulm , 30,7 in Heilbronn , 23,6 in Karls¬
ruhe und 27,9 in Pforzheim . Alle großen reprä¬
sentativen Theater waren hier durch den Luft¬
krieg in Asche gelegt worden . Aber eines hat
sich jetzt aus dieser Asche wieder erhoben . Vo¬
rige Woche konnten die P a 1 a s t - Licht¬
spiele in der Königstraße , nahe dem Bahnhof ,
neu eröffnet werden : an derselben Stelle und In
gleicher Größe wie früher und auch von den*
selben Gesellschaft , der Palast -Lichtspiele AG.
Stuttgart , die auch an Theatern in Reutlingen
und in Freiburg i . Br . beteiligt Ist . Die Architek¬
ten Eitel und Schmidt , Stuttgart -Degerloch , ha¬
ben einen stilvollen hochgewölbten Hallenbau
geschaffen , der mit seinen amphitheatralisch an¬
steigenden 1300 Sitzen nunmehr das größte Film¬
theater Süddeutschlands darstellt . Die technische
Ausrüstung stellte die Firma Eugen Bauer GmbH .,
Untertürkheim , nach neuesten Gesichtspunkten .
Es wurde eine Mustervorführkabine geschaffen ,
die iri Zukunft als Besichtigungsobjekt für aus¬
ländische Gäste dienen soll .

Das Theater ist vor allem vorbildlich für die
Farbfilmprojektion eingerichtet . Eröffnet wurde
es allerdings mit einem Schwarz -Weiß -Film , mit
dem in Wien gedrehten neuen Marika -Rökk -
Film „Fregola “ . Im Buch ein wenig töricht und
im musikalischen Einfall nicht sehr erfindungs¬
reich , gewinnt der Film sein Publikum mehr .
durch das tänzerische Können Marika Rökks und
durch die hervorragende Fotografie von Günther
Anders . „Ninotschka “

, Lubitschs antibolschewi¬
stische Komödie mit Greta Garbo als Kommis¬
sarin , und der englische Märchenfarbfilm „Die
roten Schuhe “ werden folgen : repäsentative Filme
für ein repräsentatives Theater . - ’-w .
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Calwer Stadtnachrichten
Dienstnachricht . Der Vorstand des Postamts

.Calw , Oberpostinspektor Hagenlocher , wurde zum
Postamtmann ernannt .

AUersjubUar , Oberlehrer i . R . Theodor H a u g ,
*

Hindenburgstraße , kann am 17 . März seinen 80. Ge¬
burtstag leiern . Herr Haug ist körperlich upd vor
allem geistig noch gehr rüstig .

Todesfall . Im Alter von 78 Jahren ist Frau
Johanna Daur , Inhaberin des Textilfachge¬
schäftes auf dem Marktplatz , gestorben . Ihr Mann
ging ihr im .Jahr 1925 im Tod voraus ; er lebte mit
seiner Familie vor dem ersten Weltkrieg in Jeru¬
salem und war Industriedirektor am Syrischen Wai¬
senhaus . Die Verstorbene war in Calw viele Jahre
in der weiblichen Jugendarbeit tätig und hatte für
die M •sion immer ein wares Herz » Vielen war sie
eine Mutter . Das Leid ging , auch an ihr nicht vor¬
über ; im ersten Weltkrieg ist 'der einzige Sohn
und im letzten drei Enkelsöhne und ein Schwieger¬
sohn gefallen .

Die Bezirksstelle Calw des Evang . Hilfswerks
veranstaltet am 27 . 3 ., um 20 Uhr , im Evangeli¬
schen Vereinshaus in Calw eine Wohltätigkeitsver¬
anstaltung mit Verlosung . Der Ertrag soll vor
allem dazu dienen , den Holzeinschlag für alte und
kranke Leute sowie alleinstehende Frauen wieder
durchzuführen . Im vergangenen Jahr war diese
Aktion von großem Erfolg . Die Situation war vor
der Währungsreform die , daß im allgemeinen über
den Rechnungsbetrag hinaus ein gewisser Betrag
gespendet wurde . In diesem Jahr muß aber damit
gerechnet werden , daß ein großer Teil der Aerm -
sten der Armen nicht ih der Lage ist , den verlang¬
ten Holzpreis nebst Einschlaglohn und Anfuhr
aufzubringen . Um helfend eingreifen zu können ,
wijd die Verlosung veranstaltet . Unter 5000 Losen
sind 1000 Gewinne . An alle Geschäftsleute ergeht
der Aufruf , durch Zurverfügungstellung guter
Preise die Gewinnmöglichkeiten und den Anreiz
zum Kauf der Lose zu vergrößern . Es wird ge¬
beten , die Preise im Dekanatamt abzugeben .

Kulturwerk . Für den am Donnerstag , den 17 . 3 .,
20 Uhr , im Festsaal . der Spöhrerschule angesetzten
Vortragsabend konnte Universitätsprofessor Dr .
Schöeps "

, Erlangen , gewonnen werden . Das Thema
heißt : , ,Die geistige Situation der Zeit an der
Schwelle des Atomzeitalters ." „ Ueber den Vor¬
tragenden wird gesagt : Ebenso klar in seiner For¬
mulierung wie lebendig - in . seiner Betrachtungs¬
weise stellt Professor Dr . Schoeps die bewegenden
Mächte unseres Zeitalters mit verantwortungsvoller
Folgerichtigkeit heraus . Durch , seine Lehrtätigkeit
vor allem auch der jungen Generation verbunden
schlägt Hans Joachim Schoeps die heute so wich¬
tige Brücke zwischen den Zeiten und Fronten , von
denen er spricht . Wir laden zu diesem Vortrags¬
abend als einer einmaligen Gelegenheit . ganz be¬
sonders ein .

. Seine Wiedereröffnung soll der neuhergerichtete
Georgenäumssaäl durch einen festlichen Brahms -
Abend am Sonntag , den 20. März , um 20 Uhr ,
erhalten . Einheimische und auswärtige künstlerische
Kräfte , darunter der bedeutende , Pianist Professor
Brehme , bringen ausschließlich Werke von Joh .
Brahms zu Gehör . ' Das Programm kündigt Lieder
mit Klavierbegleitung für Sopran , AU , Tenor und .
Baßbäriton an . « ine Klaviersonate und die unge¬
mein melodiös beschwingten Liebeslieder - Walzer
(Vierstimmige Gesänge mit Klavier zu 4 Händenl
an . Der Vorverkauf der Eintrittskarten (DM 3 .20.
2.20, 1,20 einschließlich Programm und Text ) bei
der Buchhandlung Häußler hat bereits begonnen .
Es- ist zweckmäßig, ' rechtzeitig davon Gebrauch zu
machen . , , .

80 Jahre Nagoldbahn
Mitte Februar 1869 ertönte um Calw herum der

erste Pfiff einer Lokomotive . Es handelte sich aller¬
dings um die Maschine , die zum Transport von
Auffüllmaterial von Calw nach Hirsau verwendet
wurde . Bei Hirsau mußte ein für den Bahnbau
notwendiger Uebergang über den Tälesbach be¬
werkstelligt werden . Auf der Strecke Calw —Nagold
wurde damals mit Hochdruck gearbeitet » ein Tun¬
nel war bereits fertig , und man hoffte , in kuzer
Zeit die ganze Strecke Weil der Stadt —Nagold er¬
öffnen zu können . — Anfang März wurde der

Aus dem Nagold * , Enz* und Albtal
durch den Rudersberg bei Kentheim getriebene
Tunnel fertig und am 11 . März 1869 folgte die
feierliche Schlußsteinsetzung . Im Juli 1867 hatte
man den Tunnelbau begonnen und nicht unerheb¬
liche Schwierigkeiten waren zu überwinden . Bei
der Eröffnung war der Tunnel von einer großen
Menge Lichter und bunter Lampen erleuchtet . Un¬

ter Böllerschüssen und den Klängen einer Musik¬
kapelle zog man in den Tunnel ein . In der Mitte
wurde der letzte Gewölbestein unter festlichen
Reden in feierlichem Akt eingefügt . Mit brennen¬
den Grubenlichteru . veranstalteten die Bauarbeiter
einen Umzug durch Calw . . Später traf mah sich im
, ,Waldhorn ’* zu einem fröhlichen Festmahl .

Was Nagold zu berichten hat
Sladtkapelle Nagold ln großer Form

Im überfüllten Traubensaal gab die Stadtkapelle
Nagold erstmals wieder einen ihrer traditionellen
Voiksmusikabendo . Musikdirektor Gottlob Rometsch
hat nicht nur eine zahlenmäßig starke , schmuck
einheitlich gekleidete Kapelle geschaffen , sondern
auch eiuen ; Klangkörper von Format , der weit und
breit seinesgleichen sucht . Mit einer Auslese volks¬
tümlicher . wertvoller Konzertstücke bewies das Or¬
chester . üaü es musikalisch durchaus auf der Höhe
ist . Etwas besonderes war die prächtige Urauffüh¬
rung der von Musikdirektor Alfred Rometsch , dem
Bruder des leiters der Stadtkapelle Nagold , kom¬
ponierten Schwäbischen Ouvertüre , in der unsere
köstlichen schwäbischen Volksweisen geschickt ver¬
arbeitet 6ind . Bürgermeister Breitling dankte der
Kapelle und ihrem Musikdirektor dafür , daß sie
iu erstaunlich kurzer Zeit ausgezeichnete Leistun¬
gen zu vollbringen in der Lage waren . Er ge¬
dachte u . a . auch der 9 gefallenen und 4 vermißten
Musikkameraden und ehrte ihr Andenken . Der Be¬
zirksleiter des Volksmusikverbandes . Alfred Haug ,
Calw , feierte Nagold als die Stadt , in der von jeher
edle Volksmusik eifrig kultiviert wurde . Er pries
im übrigen die Volksmusik im Dienste der Volks¬
kultur und dankte Herrn Rometsch als dem uner¬
müdlichen Leiter der Kapelle dafür , diese Pflege¬
stätte edler Freuden auf - und ausgebaut zu haben .
Zwei hübsche schwäbische Schwänke , ausgezeich¬
net gespielt , fanden wie die Musikstücke reichsten
{Seifall . Die - Nagolder Geschäftsleute hatten durch
reiche Spenden eine umfangreiche Verlosung er¬
möglicht . Kurz : ein Abend , an dem die Volksmusik
die Stadtfamilien -Gemeinschaft enger knüpfte , -g .

Gründung einer Baugenossenschaft . Um den drin¬
gend notwendigen Wohnungsbau zu fördern , soll
nach dem Vorgang anderer Städte auch in Nagold
eine Baugenossenschaft ins Leben gerufen werden .
Es ist gedacht , dieselbe auf breiteste Grundlage zu
stellen , damit der Wohnungsbau ein die ganze Ein¬
wohnerschaft angehendes Problem ist . Auch kleine
und kleinste Beträge , die möglichst zinslos zur

Verfügung gestellt werden , ergeben Summen , die
eine Finanzierung der auf dem neuen Siedlungs¬
gelände beim Altersheim der Methodisten geplanten
Wohnhäuser ermöglichen , bis die Frage geklärt
ist , welche Kredite von staatlicher Seite oder von
Kredit - und anderen Genossenschaften zu erwarten
sind . In Kürze wird eine Bürgerversammlung ah -
gehalten , auf d ^ alles Nähere dargelegt wird .

Die Brenner ’sche Chorvereinigung Stuttgart , die
im vorigen Jahre mit großem Erfolg in Nagold ein
Gastspiel gab , wird in Kürze wieder in Nagold auf -
treten . Sie wird in den Sanatorien Rötenbach und
Waldeck den dort untergebrachten Kranken Proben
ihrer reifen Kunst geben , um dann auch ein öffent¬
liches Konzert zu veranstalten . Die genannte Chor¬
vereinigung gehört zu - den besten iu Württemberg .

Holzdiebstähle waren in letzter Zeit hauptsäch¬
lich im Waldteil „oberes 1 Horn ” über dem Kurhaus
Rötenbach zu verzeichnen .

Schach . Die Schachabteilungen Nagold und Eb-
hausen trugen in Nagold ein schönes Spiel aus .
Ergebnis 9 : 5 für Nagold . Ebhausen ist ein guter
Gegner , ja eine der besten Mannschaften im Kreise .
Am kommenden Sonntag spielt Nagold kombiniert
gegen Mölzingön in Mötzingen . Die einzige Spiel¬
lücke bildet Calw . Alle Schachfreunde würden es
begrüßen , wenn sich auch in der Kreisstadt ein
Schachklub bilden würde .

Tonfilmtheater Nagold . In dieser Woche läuft
ein interessanter englischer Film : „Die Kinder von
Mara -Mara "

, Erlebnisse im australischen Busch .
Das Volksblldungswerk führt eine Vor¬

tragsreihe „Forscher und - Entdecker — Was wissen
wir von ihneh ?” durch . Zwei einleitende Abende
behandeln Leben und Werk bedeutender Männer auf
diesen Gebieten . Die folgenden Abende über
Elektrotechnik gewähren interessante Einblicke in
die geheimnisvollen Kräfte der Natur . Vortragender
ist Ingenieur Otto Rudolph . Der 1. Abend findet
am Samstag , den 19 . März , um 20 Uhr , im Volks -
hildungsheime (Kirchgasse ) statt . Unkostenbeitrag
30 Ffg (für einen Vortragsabend ) .

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Der vielgeplagte Landarzt

In launigen Versen gratulierte vor einigen Ta¬
gen an dieser Stelle ein Wildberger Herrn Dr .
Vesenmayer zum 77. Geburtstag . Der Jubilar ant¬
wortet darauf :

Jawohl , zu Fuß , per Rad und Wagen ,
bin ich in guten und bösen Tagen
in Kälte , Hitz \ verstaubt , vereist ,
— den Kranken , nach — herumgereist .
Bald lobt man mich , bald schimpft män auch :
das ist halt so beim Landarzt Brauch .
Nun werd ’ ich , — wie das Blatt berichtet , —
noch angepflaumt und angedichtet .
Für Beides bin ich nicht zu alt .
So danke ich dem Dichter halb
der meine Kur hat überstanden ,
und auch den lieben Gratulanten ,
die er — zu all den Kranken jetzt —
mir hat noch aüf den Hals gehetzt .
Doch meine ich , die Liebesmüh ’

kommt um ein Jährlein noch zu früh .
Neunundvierzig Jahr ’ sind dahin ,
seit ich Wildbergs Stadtarzt bin .
Nächstes Jahr zur Fünfi ’gerfeier
ladet Dr . Vesenmayer .

Stammheim . Beerdigt wurde die 80 Jahre alt
gewordene Christine Erhardt von hier , Sie hatte
einen Witwer aus Holzbronn mit 8 Kindern gehei¬
ratet und war denselben immer eine gute Mutter .
— Im Kreise der '-, Kinder und zahlreicher Enkel
feierte am Sonntag Frau Friederike Pfeifle ihren 70.
Geburtstag . — Das Gemeindebackhäus , das auch
der BrandkataStrophe von 1945 zum Opfer fiel , ist
nun wieder besser -und schöner gerichtet . — Nach

langem Warten scheint nun auch hier der Musik¬
verein wieder auf erstehen zu wollen : alte und
neue Musiker hab ^ n sich zusammengefunden . Leider
sind verschiedene wertvolle Instrumente und fast
das ganze Notenmaterial beim Brand 1945 verloren
gegangen . Zu wünschen ist , daß die Einwohner
den neuen Verein in seinem Bestreben unterstützen .

Unterreichenbach . Am kommenden Sonntag ladet
die hiesige Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins alle
Wanderfreunde zur planmäßigen Wanderung nach
Grunbach und Kapfenhardt ein . Bei dieser Wan¬
derung dürfte die Besichtigung der historischen
Stätten , wobei vor allem der Aussichtpunkt „ Zu den
sieben Eichen " bei klarer Sicht eine interessante
Aussicht bildet , neben der Kirche in Grunbach und
der „ Oberen Mühle " im Kapfenhardter Tal , den
Wanderfreunden einen schönen Nachmittag berei¬
ten . Die Teilnehmer versammeln sich 13 .30 Uhr an
der Linde . — Ein bedauerlicher Unfall ereignete
sich vor einigen Tagen bei der Fa . Bossert n . Co .
Eine Arbeiterin kam in das Walzwerk einer Ma¬
schine , wobei der Bedauernswerten eine Hand zer¬
quetscht wurde .

Bieselsberg . Hauptlehrer Flqischle tritt am 1.
April 1949 krankheitshalber in den Ruhestand . Herr
Fleischte , am 3. 7. 1895 in Oberjettingen geboren ,
wirkt schon 25 Jahre lang als ^ feschätzter Lehrer
ln der hiesigen Gemeinde . Er hat u . a . sich auch
auf künstlerischem Gebiet betätigt und das von
Schulrat Keck herausgegebene Neuenbürger Heimat¬
buch auf eine feinsinnige Art nnd Weise illustriert .
Möge ihm im Ruhestand noch ein , erträglicher
Lebensabend beschieden sein ! — Lehrer Blalch hat
die Leitung des neugegründeten Gesangvereins
übernommen .

Umschau in Altensteig
, Vom Rathaus

Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sit¬
zung den Beitritt zum Gemeindeverband Energie¬
versorgung Schwarzwald -Donau . Der Verband be¬
zweckt eine gemeinsame Vertretung der berech¬
tigten Belange der Stromabnehmer und Wahrung
der Rechte der früheren 'Verbandsgemeinden aus
Ihrer einstigen Zugehörigkeit zum Gemeindeverband
Elcktiizhätswerk Teinach . Die Stadtverwaltung sah
»ich gezwungen , die seitherigen Waagegebühren
zu erhöhen . —* Durch höhere Weisung wurde der
Stand der Feuerwehr auf 34 Mann festgesetzt . Zum
Feuerwehrdienst sind sämtliche männlichen Ein¬
wohner vom 18. bis 50 . Lebensjahr verpflichtet .
Die nicht zum Feuerwehrdienst herangezogenen
männlichen Einwohner müssen zur Feuerwehrabgabe
herangezogen werden . Der Mindestsatz beträgt 10
DM für Hausbesitzer 15 DM und Ist je nach Ver¬
hältnissen und Grundbesitz bis zu 50 DM gestaffelt .
— In nichtöffentlicher Sitzung wurde noch eine um¬
fangreiche Tagesordnung erledigt .

Allerlei
Die Fi auenarbeitsschule wird voraus¬

sichtlich im April eine Ausstellung veranstalten .
— Die mißliche Lage des unteren Schulhau -
» es an einer Hauptdurchgangsstraße bildet eire
»tete Gefahrenquelle für die Schuljugend . Wenn so
250 Kinder in der Hauptpause losgelassen sind , ist
es bei der besten Aufsicht und den eindringlichsten
Ermahnungen nicht immer möglich , zu verhüten ,
daß das eine oder andere im Eifer des Spiels die
Straße betritt . Und manchmal Ist es wie ausgemacht ,
daß gerade in den Hauptpausen ein besonders leb¬
hafter Autoverkehr festzustellen ist . Vergangene ,
Woche überquerte efn Schüler kurz nach einem e

Vorüberfahrenden Lastauto die Straße und beach¬
tete nicht , daß von der entgegengesetzten Sette ein
Personenwagen daherkam . Von diesem wurde er
erfaßt , jedoch nur leicht angefahren , so daß er
ßlücklicherweise nach kurzer Zeit wieder auf dem
Damme war . Es hätte aber auch anders gehen
höhnen , — Die achtest sehe Märchenbühne gab

mit „ Max und Moritz “ ihre erste Vorstellung in
Altenstetg . Sie war sehr gut besetzt trotz der
für Kinder in der heutigen Lage hohen Eintritts¬
preise von 1.— DM und 60 Pfg . Die Darbietungen
standen auf einer beachtlichen Höhe und lösten
natürlich bei der Jugend Begeisterung aus . Die
Schlesische Bühne ist ein Flüchtlingsunternehmen
und verdient Unterstützung , wenn auch heute mit
Ernst gesagt werden muß , daß viele Eltern heute
einfach nicht in der Lage sind ; ihren Kindern solche
Freude möglich zu machen .

Konzertabend
Als Ausklang der Vortragsreihe über Musik von

Prof . Max Lang fand im Rathaussaal ein gutbesuchtes
Wohltätigkeitskonzert statt . Sämtliche Darbietun¬
gen standen auf . beachtlicher künstlerischer Höhe .
Ein Symphonie -Satz von Mozart , gespielt von Frau
Hertrampf und Prof . Lang , und ein solcher von
Beethoven (Pastoralsymphonie ) , wiedergegeben von
den Herren Rümelln/Lang , kamen im ersten Teil
xu sehr wirksamer und exakter Wiedergabe . An¬
schließend sang mit schöner , verinnerlichter Stimme
Frau Koch zwei Arien aus . .Elias " von Mendels¬
sohn -Bartholdy und aus „ Messias " von Händel . Es
folgte der Vortrag des Melodrams „ Das Hexenlied "

von Ernst von Wildenbruch (Musik von Max von
Schillings ) , das Herr Spahr mit großem Ausdruck
deklamierte , begleitet vom Veranstalter . Die Zuhö¬
rer wurden sichtlich ergriffen . Den Abschluß bil¬
dete die meisterhafte Wiedergabe der 5 . Symphonie
von Beethoven durch Frau Schaal und Max Lang ,
wodurch den Anwesenden ein tiefempfundenes ,
musikalisches Erlebnis mit festlichem Gepräge zu¬
teil wurde . Der 1 Beigeordnete Otto Weinstein
sprach lm Namen der Stadtverwaltung allen Mit¬
wirkenden , insbesondere aber Prof . Lang , den Dank
aus . Er stellte fest , daß es ln Altensteig auf dem
Gebiet der Musik mehr Künstler gebe , als man ge -
jneinhin wisse . Der von Herrn Prof . Lang einge¬
schlagene Weg sei der richtige , er wünsche nur ,
daß er sich auch künftig der Kulturpflege in Alten¬
steig annehmen werde . S .

SommenhardL Seit November vergangenen Jah¬
res hat hier unter der Leitung von Frl . Luise Roller
aus Holzbronn ein N ä h k u r s stattgefunden . Die¬
ser fand durch eine Ausstellung der Arbeiten im
Schulhaus am vergangenen Sonntag seinen Ab¬
schluß . Die Leistungen zeigten großes Können der
Leiterin und ausgesprochenen Fleiß der beteiligten
Mädels . Anschließend war im Gasthaus zum Löwen
ein bunter . Abend , welcher durch Lieder und Ge¬
dichte , sowie Theateraufführungen reichlich aus¬
geschmückt war . Den Abschluß bildeten noch
einige Musikstücke und gemeinsam gesungene Hei -
matlieder .

Rötenbach . Ortsobmann Stoll lud die Landwirte
zu einem Diskussionsabend über die Aktion „Es
geht um Haus und Hof “ ein . Vor einem zahl¬
reichen Zuhörerkreis sprach Michael Pfrommer ,
Weltenschwann , Mitglied des Kreismarktleislnngs -
ausschusses . Maßnahmen wurden empfohlen , die
mit Erfolg ausprobiert sind und in jedem , auch
dem kleineren und mittleren Betrieb eingeführt
werden können . Insbesondere wurde die Verbesse -

Amtseinsetzung im
Nachdem die Einwohner nach scharfem Wahl¬

kampf bereits im Dezember ihre Wahl getroffen
hatten , fiel eine endgültige Entscheidung jedoch
erst Anfang März . Dieser Tage fand nun im fest¬
lich geschmückten Rathaussaal unter lebhafter Be¬
teiligung der Bevölkerung und vieler auswärtiger
Gäste die feierliche Amtseinsetzung des neugewähl¬
ten Bürgermeisters Schittler , Buchdruckermetster
aus Altensteig , statt . In einer ' Ansprache richtete
Verwaltungsaktuar Krap ! zunächst Worte des Dan¬
kes an Bürgermeister Gutekunst , der als Nachfol¬
ger des langjährigen Bürgermeisters Kalmbach die
Geschicke der Gemeinde in der schweren Zeit vod
August 1945 bis jetzt leitete . Zu Herrn Schittler
gewandt , sagte er : Bürgermeister werden , ist nicht
schwer , noch schwerer aber ist , Bürgermeister sein ."
Als Losung gab er ihm das Wort mit auf den Weg :
„Tue recht und scheue niemand I“ Im Anschluß
daran vollzog der erste Beigeordnete und stellv .
Bürgermeister Johannes Wurster die Amtseinsetzung

16 . März 1949

Investitur in Altburg
Nachdem Herr Pfarrer Dierlama im November

vorigen Jahres in den Ruhestand getreten ist , wurde
die hiesige Pfarrsteile durch Herrn Pfarrer Schüz
und Herrn Pfarrverweser Gaiser versehen . Am 8.
März ist Herr Pfarrer Bock , aus Stuttgart kom¬
mend , hier aufgezogen . Beim Einzug wurde derselbe
durch Bürgermeister Walz , Kircheng ^meiaderat Weil ,
Schulvorstand Schnaitmann - und durch einen von
den Schülern der Oberklassen gesungenen Choral
unter Leitung von Hauptlehrer Dietle begrüßt . Im
Pfarrhof begrüßten die zahlreich erschienenen Ge¬
meindeglieder ihren neuen Pfarrer . Der Liederkranz
und der Musikverein begrüßten den neuen Orts¬
geistlichen am Einzugstag mit je 2 Chorälen . Die
feierliche Amtseinsetzung fand am 12. März durch
Herrn Dekan Höltzel aus Calw statt Herr Dekan
Höltzel legte die ' Aufgaben und Pflichten des Pfar¬
rers dar und ermahnte die Kirchengemeindemitglie -
der , treue Hörer und Beachter des Wortes Gottes
zu sein . Als geistliche Zeugen wirkten der Schwie¬
gervater unseres heuen Pfarrers , Herr Stadtpfarrer
Mildenberger aus Stuttgart und Herr Stadtpfarrer
Rohleder aus Neubulach , mit . Für die Kirchenge¬
meinde sprachen die Kirchengemeinderäte Weil aus
Altburg und Talmon -Groß aus Oberreichenbach
herzliche Begrüßungsworte . Der Gemischte Chor
und der Posaunenchor verschönten den Antrittsgot¬
tesdienst unseres neuen Pfarrers . — Für Pfingsten
erwartet die Kirchengemeinde zwei neue Kirchen¬
glocken . Von da an wird die Kirchengemeinde wie¬
der drei Glocken haben , die zum Gottesdienst ein -
laden werden .

Altburg . Eines unserer ältesten Gemeindemitglie¬
der , Friedrich Burkhardt , Landwirt in Spindlershof ,
wurde - am Montag unter zahlreicher Beteiligung
der Gemeinde zu Grabe getragen . Burkhardt er¬
reichte ein Alter von nicht ganz 81 Jahren . .

rang der Wiesen durch öfteres Umbrechen behan¬
delt , was einer Ertragssteigerung von besserem
Futter gleichkommt . Zur Steigerung der Milchlei¬
stung wurde dem Weidebetrieb zugesprochen . Sor¬
tenwahl , Saatgutwecbsel , sachgemäße Düngung un - *
serer Kulturpflanzen wurden erläutert , auf eine
richtige Bodenbearbeitung zur Erzielung unkraut¬
freier Aecker und Ausnutzung der Bodenfeuchtig¬
keit wurde hingewiesen . Bei sachgemäßer Pflege
der Obstbäume können regelmäßige Ernten erzielt
werden . Hinsichtlich des Gemüseanbaues will man
aus den Erfahrungen des vergangenen Jahres die
Folgerungen ziehen . In maschineller Hinsicht sind
die hiesigen Betriebe zwar auf einer beachtlichen
Höhe , doch wäre noch manches zu beschaffen .

Oberkollbach . Heuer werden hier konfirmiert :
Adolf Schroth , Hans Kugele , Siegfried Keppler ;
Hugo Rathfelder , Lisa Schlecht , Erna Hamberger ,
Ruth Maier .. *

Althengstett . Friedrich Morof feierte dieser Tage
sein 25jähriges Dienstjubiläum als Farrenwärter der
Gemeinde . Bürgermeister Röttinger sprach ihm di #
Glückwünsche aus unter Ueberreichung einer Ehren¬
gabe

Die Landespolizei berichtet
Diebstähle . Auf dem Krämermarkt in Calw am

9 . März wurde in 3 Fällen durch Taschendiebe
eine Brieftasche und 2 Geldbeutel mit einem Ge¬
samtbetrag von 168 DM entwendet . — Einem Ge¬
schäftsmann in Altensteig wurde aus dessen
Schreibtisch 85 DM , und weiter der Schaukasten
eines Eisenwarengeschäftes erbrochen nnd aus die¬
sem Gegenstände im Gesamtwert von 60 DM . ent¬
wendet . — Aus -einem unverschlossenen Garten¬
haus in Wildbad wurde von bis jetzt unbekannten
Tälern Wäsche entwendet . — Einer Familie in
Schwann wurden Stoffe , Unterwäsche und Lebens¬
mittel im Gesamtwert von etwa 200 DM durch eine
Mitbewohnerin gestohlen . — ln der Nacht zum 11.
März wurden einem Schreinermeister aus Neuen¬
bürg Furnierhölzer im Werte von etwa 4000 Mark
entwendet .

Abtreibung . Wegen Abtreibung und Beihilfe zu
dieser Handlung in Neubulach wurde durch die
Kriminalpolizei eine ledige Kontoristin aus Wild¬
berg festgenommen . Gegen zwei weitere Personell
wurde Anzeige erstattet .

Brandfall . Am 13 . 3. brach in einem Schuppen
in Gräfenhausen ein Brand aus , der durch unvor¬
sichtige Aufbewahrung von Brikettasche entstanden
ist . Der Sachschaden ist nicht erheblich .

Verkehrsunfall mit Todesfolge . Am Sonntag , den
13 . März ist ein jugendlicher Radfahrer auf der
Straßenkreuzung in Rohrdorf mit einem PKW . zo-
sammengestoßen . Der Radfahrer erlitt durch den
Zusammenstoß schwere Verletzungen , an deren Fol¬
gen er im Krankenhaus Nagold gestorben ist . Wie
bis jetzt feststeht , it der Radfahrer in zu schnel¬
lem Tempo in die Reichsstraße eingebogen und
hat so den Zusammenstoß verursacht .

Scheckbetrug . Ein verheirateter Kaufmann aus
Calw hat durch Täuschung in 4 Fällen durch Her¬
gabe von ungedeckten Schecks eine größere Grld -
summe in seinen Besitz gebracht .

Aus Nachbarkreisen
Pforzheim . Im Bahnhof Niefern sprang der Ran¬

gierer Bonifaz Schottmüller aus Malsch von einem
rangierenden Wagen auf das Nebengeleis vor eine
von Mühlacker kommende Lokomotive . Der 30 Jahre
alte Mann wurde überfahren und so schwer ver¬

letzt , daß er auf der Stelle starb . ) -(

Luftkurort Berneck
und überreichte die Ernennungsurkunde . Mit be¬
wegten Worten dankte der neugewählte Bürger¬
meister für das in ihn gesetzte Vertrauen und ver¬
sprach , seine ganze Person in den Dienst der Ge¬
meinde zu stellen . Im Bestreben, ''•die gegenwärtig
so schwere Zeit zu überwinden , brauche er die
Mitarbeit aller . Auch sprach er die Hoffnung auf
ein gutes Einvernehmen mit der Gutsherrschaft aus .
Baron Friedrich von Gültiingen -SchlepperpreH er¬
widerte . daß die Beziehungen zwischen Gemeinde
und Schloß gut gewesen seien und es auch heute
noch seien . — Im Anschluß hieran fand im „ Rößle "

ein gemütliches Beisammensein statt , wobei auch
der Mannergesangverein mitwirkte . Als recht er¬
freulich kann festgestellt wefden , daß das Städt¬
chen sich über der Wahl nicht in zwei Lager ge¬
spalten hat . Dies kam überzeugend im Ausklang
dieses Tages zum Ausdruck und das gemeinsam ge¬
sungene Lied „ Brüder reicht die Hand zum Bunde ,
bedeutet mehr als nur leere Worte ,
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Wiederaufleben des Kurbetriebs in WildbadVon der städt . Volksbücherei Nagold
Damit die wiedereröffnete Stadtbücherei ihre

Ziele im Dienste der Allgemeinbildung erfüllen
kann « bedarf sie der Unterstützung Aller . Zunächst
werden die Buchhandlungen gebeten , aus ihren
eigenen Bücherbeständen oder durch Vermittlung
bei den Verlagen Neuerscheinungen (Bücher , Bro¬
schüren , Zeitungen , Zeitschriften usw .) zur Verfü¬
gung zu stellen . An alle Behörden , Aemter , Schu¬
len , Organisationen und Vereine der Stadt und des
Altkreises Nagold ergeht die Bitte , für die Chronik
wertvolle Veröffentlichungen , Zeitschriften , Jahres¬
berichte u . dgl . — auch früher erschienene , wie
Zeitschriften des Schwarzwald - und Albvereins ,
Schwäbische Heimatbücher (herausgegeben vom
Bund für Heimatschutz ) und ähnliche , der Bücherei
zu überlassen . — Vor allem wendet sich die Lei¬
tung der Bibliothek an die Bürger der Stadt und
an die Bevölkerung der Nachbargemeinden , ent¬
behrliche Bücher aus ihrem Privatbesitze (Doppel¬
exemplare , Bücher schöngeistigen Inhalts , Romane ,
Novellen , Klassiker , Unterhaltungslektüre , Jugend¬
schriften , Kinderbücher ) für eine zu schaffende
Jugendbücherei — zeit - , kultur -, heimatkundliche ,
literarische , kunstgeschichtliche , philosophische ,
wissenschaftliche Werke , auch Zeitschriften (ge¬
bundene und ungebundene ) , wie auch Noten (für
Klavier , Violine und Gesang ) — als Grundstock
einer Musikbücherei — usw . der Stadtbücherei , die
derzeit einen Bestand von 2500 wertvollen Werken
umfaßt , als Geschenk für den notwendigen Ausbau
zukommen zu lassen . — Anstelle von Bücherspen¬
den werden auch Geldbeträge für den Ankauf neuer
Bücher und für Reparaturen nicht mehr ausleih -
fähiger Bücher angenommen . In den schönen und
‘ichten Eihliotheks - , Lese - und Unterrichtsräumen
fohlt noch mancherlei im innerer Ausgesaltung . Die
Bevölkerung und besonders che Geschäftswelt wird
gebeten , auch dafür Geldmittel oder Sachspenden
oe : e k ii -te ' ien . Die Büchereiverwaltung sagt der
Firma Berg &. Schmid als der ersten , die durch ihr
Entgegenkommen die kulturellen Bestrebungen der
Stadt in vorbildlicher Weise gefördert hat , wärm¬
sten Dank ‘— Es wird gebeten , Geldspenden auf
Girokonto 2 (Volksbildungswerk ) der Kreissparkasse
Nagold einzuzahlen . Weitere für die Stadtbücherei
und das Volksbildungswerk gestiftete Beträge wer¬
den auch — wie Buchspenden und Gutscheine (zum
Ankaui von Waren ) während der Zeit der Büchcr -
ausgahe jeden Mittwoch von 17— 19 Uhr im Volks¬
bildungsheime (Kirchgasse 5) entgegengenommen .

Nagolder Familiennachrichten vom Februar
Geburten : Waidelich Hans , Kaufmann , ein

Sohn » Schwarz Gottlob , Weichenwärteranwärter ,
1 S . » Büxenstein Ernst , Textilingenieur , 1 Tochteri
Wagner Richard , Studienrat , 1 S . j Harr Friedrich ,
Zimmermann , 1 S. » Kachele Otto , Schreiner , l T . »
alle von Nagold . Renz Karl Wilhelm , Gast - und
Landwirt , Mindersbach , l S . i Bürkl Albert , Kraft¬
fahrer , Vollraaringen , 1 T . » Nisch Eugen , Bauinge¬
nieur , Gündringen , 1 S. » Klink Friedrich , Schrei -
lier , Altensteig , 1 S . » Rothfuß Gotthold , Landwirt ,
Mindersbach , 1 S . » Brenner Friedrich , kaufm . An¬
gestellter , Rohrdorf , 1 S . — Eheschließung
gen : Luz Karl , Wagner in '

Sindelfingen , und
Lamiparter Luise , Verkäuferin in Nagold ; Graf Man¬
fred , kaufm . Angestellter in Nagold , und Bulmer
Erika , Säuglingspflegerin ln Nagold . — Sterbe¬
fälle : Niethammer David , verh . Handelsvertreter ,
59 J alt » Kienzle - Maria , geh . Kolli , Isoliermeisters
Ehefrau , 68 J . alt ; Prob6t Anna Maria » geb . Raaf ,
Taglöhners Witwe , 88 J . alt ; Gauß Friedrich , Kon¬
ditormeisters Sohn , 21/ * J . alt ; Günther Luise , geb .
Wurster , Schreinermeisters Ehefrau , 81 J . alt ; Meyer

Nachdem durch die Besserung in der Ernährung
eine wesentliche Voraussetzung für die Durchfüh¬
rung einer Badekur gegeben ist , darf man nun
schon mehr Hoffnung haben ; daß ein weiteres
Aufleben des Kurbetriebs stattfinden wird . Die täg¬
lich eingehenden Anfragen berechtigen hierzu
ebenfalls . Für die Unterbringung unserer Kurgäste
stehen nunmehr wieder von den vorhandenen Ho¬
tels , Gasthöfen und Kurheimen 21 mit rund 700 Bet¬
ten zur Verfügung . Von den 6 vorläufig noch
anderen Zwecken dienenden Häusern wird mit wei¬
teren Freigaben gerechnet . Fremdenheime mit vol¬
ler Verpflegung sind ferner 7 mit rund 140 Betten
aufnahmebereit . Von den 380 Betten deT Fremden¬
heime ohne Verpflegung und den Privatzimmer¬
vermietern können nun ebenfalls wieder 230 Betten
vermietet werden . Bei 7malige » Belegung zu je
20 Tagen könnten somit in den zur Verfügung ste¬
henden 1070 Betten vom 1. Mai bis 30. September
rund 8000 Kurgäste aufgenommen werden . Um diese
Aufnahmezahl steigern zu können , wird also eine
Vorverlegung des Kurbetriebs , insbesondere aber
eine Verlängerung im Herbst eine dringende Not¬
wendigkeit seien , um bei der noch stark reduzierten
Bettenzahl der früheren Fremdenziffer von 22 000
näherkommen zu können . Daß man auf Seiten der
Hoteliers trotz vorerst noch manchem Risiko hierzu
entschlossen Ist ; haben deren Anstrengungen deT
letzten Zeit bewiesen . Es ist auch ihr Erfolg , daß
die Mainzer Gäste nun schon zum zweiten Male
außerhalb der Hauptkurzeit nach hier gekommen
sind . Wenn sie abermals hochbefriedigt von hier
geschieden sind , wird diese Werbung der betref¬
fenden Hotels bei dem von dort aus für Ostern

Karoline , led . Rentnerin , 77 J . alt ; Kießling Sofie ,
geb . Hieber , Polizeimeisters Ehefrau , 56 J . alt ;
Renz Paul , led . Dienstknecht , 35 J . alt » alle von
Nagold . Elter Peter , landw . Arbeiter von Mötzin -
gen , 38 J . alt » Holzäpfel Lydia , geb . Kugler , Schnei¬
dermeisters Ehefrau von Wenden , 35 J . alt » Keck
Ursula , Kind des Landwirts Wilhelm Keck von
Ebershardt , 12 Tage alt « Ludwig Hubert , verh . Land¬
wirt von Mötzingen , 58 J . alt ; Wütherich Christoph
Friedrich , verh . Zugführer von Egenhausen , 74 J .
alt ; Graef Kurt Edmund , verh . Kaufmann von Unter¬
schwandorf , 59 J . alt

Aus den Parteien
Der Ortsverein Nagold der Sozialdemokratischen

Partei hielt nach längerer Pause unter Leitung des
Vorsitzenden Stadtrat Jos . Ilg eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Um die Gemeinderäte in eine inten¬
sive Kommunalpolitik einzuführen , wird Landtags -
abg . Holtzhauer , Schwenningen , demnächst einen
Kurs abhalten . Für alle Parteimitglieder ist ein
Wochenendkurs vorgesehen , den der gleiche Abge¬
ordnete leitet Eingehend befaßte sich die Ver¬
sammlung mit der örtlichen Gemeindepolitik . Na¬
mentlich waren es Brennholzversorgung , Siedlungs¬
bau und Flüchtlingsunterbringung, . die zur Debatte
standen . Die drei Vertreter der Partei auf dem Rat¬
hause Ilg , Stikel und Schühle gaben erschöpfend
Aufschluß . Die vorgesehene Gründung einer Bau¬
genossenschaft wurde lebhaft begrüßt . Aus der
Versammlung heraus wurde auf dem Ernährungs¬
sektor vor allem die schlechte Qualität der Butter
bemängelt » der Vorstand wurde beauftragt , ent¬
sprechende Schritte zu tun . Der Ortsverein hat
übrigens einen kommunalpolitischen Ausschuß ge¬
bildet , der sich mit Kommunalfragen besonders t>e-
faßt Den Vertretern der Partei auf dem Rathause
wurde Dank für ihre Aktivität gezollt .

wiederum geplanten Sonderzug ihre Früchte zeiti¬
gen . Wenn es auch in der Oeffentlichkeit nicht
genügend bekannt ist , so sind doch die Staatl . Bad -
verweltung und die Stadtverwaltung ständig be¬
müht , alle für den Kurbetrieb notwendigen Ein - -
richtungen wieder zur Verfügung zu bekommen .
Mit großer E TZ iigung kann • ' rzeichnet werden ,
daß nun auch das Finanzministerium ein größeres
In e ess "5 für ihr LandcabM Wildbad zeigt als es
bisher der Fall war .

*

Dex .* „ Kurvereijt " als Vermittler zwischen den
Kurgästen und den Behördenstellen , der aber leider ,
noch immer nicht gegründet ist , wird es an Auf¬
gaben nicht fehlen bei der Mithilfe , den Kurbe¬
trieb wieder flott zu machen . Nicht nur seine
Mitglieder , sondern alle Einwohner müssen durch
ihn für die Entwicklung unserer Kurstadt interes¬
siert werden . Seine Aufgabe wird es sein , sich
überall da einzuschalten , wo noch Verbesserungen
notwendig sind , so z . B. daß die Postschalter nicht
erst ab 9 Uhr geöffnet sind , daß überall wo nötig
Sitzbdnke angebracht werden und vieles andere
mehr . Die Einstellung des Mittagszugs von und nach
Pforzheim nach kaum achttägiger Einführung zeigt
wie nebensächlich von der zuständigen Stelle die
Strecke Pforzheim nach dem weithinbekannten Heil¬
bad Waldbad eingeschätzt wird . Sofern hier keine
Besserung durch die Reichsbahn sich ermöglichen
lassen wird , müßten durch das Verkehrsbüro des
, .Kurvereins ' ‘ entsprechende ' Omnibuslinien eings -
set -* v erden Interessenten hiefür sind vorhanden .
Man sollte also nun mit der Gründung des , ,Kur¬
vereins " nicht mehr länger zuwarten .

Stimmen aus dem Leserkreis
Weshalb findet die Landrätetagung nun nicht

in Wildbad statt ?
Wie bekannt würde , . war beabsichtigt , die für

26 . ds . M . vorgesehene Landrätetagung , an der auch
der Staatspräsident und andere Persönlichkeiten der
Landesregierung teilnehmen , in Wildbad abzuhal¬
ten . Man ist hier nun in weiten Kreisen daran
interessiert zu erfahren , warum diese Absicht aufge¬
geben wurde und die Tagung nach Liebenzell ver¬
legt wurde . Eine Aufklärung von : der zuständigen
Stelle ist sehr erwünscht .

Einer für Viele . E . W .
Wildbad . Das Wildbader Volksbildungswerk hat

begonnen , die Bevölkerung mit religiösen Strömun¬
gen der Gegenwart bekanntzumachen . Im Rahmen
dieses begrüßenswerten Unterfangens sprach am
Samstag ein Anthroposoph über das Thema ,»Chri¬
stentum und Anthroposophie "

, nachdem einige Wo¬
chen zuvor ein Redner der Kirche zu demselben
Thema gesprochen hatte . Es ist erfreulich , daß
sowohl die Kirche als auch die gegnerische reli¬
giöse Gruppe zu Wort kommt ; es erscheint aber
sehr wünschenswert daß in Zukunft zuerst die
betr . andere Richtung spricht und dann die christ¬
liche Kirche antworten kann , damit in beiden Vor¬
trägen keine Verzeichnungen entstehen .

Ein Cafcoer Brandunglück Bnno 1795
Also meldete die , ,Schwäbische Chronik " unterm

18 . Februar 1795: „Gestern nach Mitternacht um
ein Uhr entstand in dem Hause des Johann Daniel
Naschold , Rothgerbers dahier , in der Ledergasse ,
eine erschrökliche Feuersbrunst . Noch hatte sich
der Feuerlermen nicht in der ganzen Stadt ver¬
breitet , als schon das ganze Haus ln Flammen

Lokalsport
Kurzlehrgang für Handball -Schiedsrichter

Am kommenden Samstag/Sonntag , 19 ./20 . Mär?,findet in Nagold ein wichtiger Handballschieds .
richter -Kurzlehrgang mit anschließender Sc£ ieds*
richterpvüfung statt « die Landesfachwart Dr . H.
Gal ; er/Sulz a . N . selbst abnehmen wird . Im Inter¬
esse des Handballsports werden die Vereine gebeten ,
geeignete Leute dazu abzustellen , vor allem solche
Vereine , die über nur ^ inen oder gar keinen ge¬
prüften Schiedsrichter verfügen . Es besteht sonst
die Gefahr , daß bei der voraussichtlich Ende d . M
beginnenden . Rückrunde nicht genügend geeignete
und vor allem geprüfte Schiedsrichter zur Ver¬
fügung stehen und die ausgetragenen Pflichtspiele
n ’chi. -anerkannt werden . Die Teilnehmer sind
zweckmäßigerweise an Kreisschiedsrichterobmann
Hermamj Deuble Nagold , vorauszumelden .

Am Sonntag großes Freundschaftsspiel in Nagold
Den Auftakt # zur diesjährigen Spielsaison soll

ein großes Freundschaftsspiel zweier kombinierter
Mannschaften aus dem oberen und unteren Kreis¬
gebiet in Nagold bilden . Es spielen die kombinier¬
ten Mannschaften aus den Vereinen Nagold , Rohr¬
dorf , Ebhausen und Altensteig gegen die kombin ,
Mannschaften von Calw , Hirsau , Calmbach und
Wildberg . Nachdem der über Württembergs Gren¬
zen hinaus bekannte Schiedsrichter Dr . Gabler das
Spiel selbst leiten wird «, sieht man dem sicher recht
interessanten Treffen mit Spannung entgegen .

Fußball
Söllingen — Birkenfeld 1:2 (0 : 1)

Unsere erste Mannschaft konnte wieder mit
einem Sieg aufwarten , der dazu noch auf dein
schwierigen Söllinger Sportplatz erkämpft wurde .
Ohne die Brüder Spankowsky antretend, * lieferte
sie in restlosem Einsatz ein Spiel , das , zumindest
was doij Kampfgeist angeht , den Spielen des Jah¬
res 1939 in nichts nachstand . Nach einer ausge¬
glichenen ersten Hälfte kam Söllingen in der zwei¬
ten Halbzeit mehr ins Spiel und versuchte mit
allen Mitteln eine Entscheidung herbeizuführen Alle
Aktionen des Sturms scheiterten jedoch an der
stabilen Gästeabwehr , ln welcher Morlock seinen
großen Tag hatte und sich auch Burkhardt und
Kälbercr wiederholt einen Sonderbeifall holten .
Der Sturm hatte in Schmidt und Dinglet II , den
Schützen der beiden Tore , seine besten Leute .
Die umständehalber vorgenommene Durchsetzung
der elf mit älteren Spielern scheint sich wider
Erwarten vorteilhaft auszuwirken , denn man sah
zum erstenmal wieder einen anerkennenswerten
Mannschaftsgeist , der schließlich • auch den Sieg

• sicherte . Die Reserve verlor im Vorspiel mit - dem
knappen Ergebnis von 3 :2.

stand » denn plötzlich griff es um sich und entzün¬
dete sogleich alle darneben gestandene Gebäude .
In dieser enge gebauten Gegend der Stadt war zu
befürchten , daß ein großer Theil derselben ein
Raub der Flammen werden möchte . Aber die gött¬
liche Vorsehung half in dieser trostlosen Lage am
besten . Ob es schon sehr kalt war , so schickte sia
doch windstille Witterung und man konnte daher
den Flammen durch die äußerste Anstrengung der
hiesigen und zur Hülfe geeilten benachbarten Inn-
wohnerschaften Einhalt thun . . Jedannoch brannten

. siebzehn Gebäude theils ab . theils wurden sie voll¬
ends niedergerissen , deren Brandversicherungs -An*
schlag 21 300 Gulden beträgt , und vier wurden nur
zum Theil beschädigt . In allem hat dieses Unglück
27 Haushaltungen betroffen ." _

Calw , Marktplatz 6, den 13 . März 1949.
Durch Gottes Gnade durfte unsere liebe Mutter u . Großmutter

Johanna Daur
geborene Schmid

nach einem reich gesegneten Leben , aber auch nach Jahren
großer Schwachheit im 78. Lebensjahr am Sonntagabend
heinige .hen .

Ihre dankbaren Kinder :
Lydia Breuning , geb . Daur , Sophie Daur , Gertrud Niehaus
Witwe , geb . Daur , Hanna Daur , Pfarrer Wilhelm Breuning ,
Ev . Diakonissenanstalt Schwäbisch Hall , und 6 Enkelkinder .
Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr von der Friedhof -
kapelle aus .

Statt Karten . Calw, den 14. März . 1949
Es ist uns ein Bedürfnis , für alle Liebe und Anteilnahme , die wirwährend der Krankheit und beim Heimgang meine« lb Mannes , unseres

unvergeßlichen Vaters , Bruders , S hwagers und Onkels

Orthopädie «Schuhmachermeister
Wilhelm Schaub

erfahren durften , herzlich zu danken . Wir danken besonders HeimPrediger Arheidt , dem Singchor und der Sonntagsschule der Methoaisten -uemeinde und deren Vertreter für ihre erquickenden Worte und ihrenlb . Dienst , den Vertretern des Handwerks für die ehrenden Nachruteseitens des üewerbeschulveibandes Calw , des KreisinnungsverbandesCalw und der Handwerkskammer Reutlingen , der Schuhmacher -InnungenCalw u . Neuenbürg und Herrn Landesobermeister Schneider v . Reut¬lingen , den Altersgenossen u Betriebsangehörigen , für die vMen Kränz¬te Blumenspenden und Allen denen , die ihn zur letzten Ruhe begleiteten .
Martha Schaub mit Töchtern Martha , Hanne u . Emma . AugustSchaub mit Familie. Carl Schaub mit Familie .

Im Sinne unseres lb . Vaters werden wir das von ihm mit großerHingabe geleitete Geschäft weiterführen . Wir danken für das dem Ent¬schlafenen während Beines Wirkens in so grobem Maße entgegenge¬brachte Vertrauen und bitten Sie . die mit uns bisher gepflegte ange¬nehme Verbindung auch weiterhin aufrecht erhalten zu wollen .
Es wird unser Bestreben sein , Sie in der Ausführung von Repara¬turen , in der Anfertigung guter Maßarbeit und in der Herstellungvon Schäften jeder Art und Ausführung bestens zu bedienen.Frau Martha Schaub mit Angehörigen .

Stellenangebote
Ortsvertreter für erste Versiche¬

rung (Krankenkasse und Haft¬
pflicht , Feuer -, Transport -, Glas -
und Lebens -Vers .) bei sehr gut .
Verdienstmöglichkeit , auch für
Nebenberuf pass ., für die Orte
ira Enz - und Nagoldtal gesucht ,
Ang . u . C 1895 S . T . Neuenbg .

Verkaufe
Aktenschrank , 1,20 breit , 1,85 h .,mit 2 Fächern . 50x50 . und 24 Fä - ,cern , 27/15 , zu verkaufen . Ang .unter C 229 an S . T . Calw .

Kinderkorbwagen , gut erhalt ., zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Gesch .-St . des S T . Neuenbürg .

Bodenteppich , 2x3 K Meter , Bügel¬
ofen für 8 Eisen zu verk . Ausk .
Geschäftsstelle des S. T . Calw .

Achtung ) Eine noch guterhaltene ,
wenig gebrauchte Motor -Futter -
schneidmaschine wird preiswert
verkauft . Auskunft durch Fern¬
ruf 175 Bad Liebenzell .

Bienenschrank zu verkaufen . Frau
Klara Zachmann . Unterrelchen -
bach , Bahnhof .

TagblaH -Aiizefgea haben Erfolg !

Egenhausen , 8. März 1949.
In großer Hoffnuhg auf ein
baldiges Wiedersehen traf
uns -die schwere Nachricht ,
daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater . Sohn, , Bruder ,
Schwager und . Onkel

Karl Wurster
geboren am 17 . Mai 1914

in russ .’ Gefangenschaft am
4. 11 . 1948 gestorben ist Er
ist nun seinem Bruder Georg
im Tode nachgefolgt .

In stiller Trauer :
Die Gattin : Berta Wurster ,
geb . Hanselmann , mit Kin¬
dern Rolf und Irene , Möglin¬
gen ; die Eltern *. Jakob Wur - *
ster und Frau Marie , gebor . I
Randecker ! die Schwester : H
Lina Rath mit Gatten und Kin¬
dern ; Maria Wurster ; die
Schwägerin : Frida Wurster
und Familie Hanselmann .
Trauergottesdienst am 20. 3.
1949, nachmittags 2 Uhr , in
Egenhausen .

Herrenalb , im März 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , auch Kranz -
u . Blumenspenden , beim Heim¬
gang unseres lieben Entschla¬
fenen

Hermann Kuli
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank . Be¬
sonders danken wir den
Krankenschwestern und dem
Herrn Stadtpfarrer Stein für
seine trostreichen Worte , dem
Gesangverein und allen , die
ihn während seiner schweren
Krankheit besucht und zur
letzten Ruhestätte geleiteten .
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Sofie Kuli , geb . Waidner , u.

Familie Göltenboth .

Tiermarkt
Nutz - u . Schaffkuh , junge , schw .,

verk . Gottlob Albert Schneider ,
Deckenpfronn , Calwerstr . 226.

Sch6ne Nutz - und Fahrkuh , hoch¬
trächtige , mit dem 2. Kalb , setzt
dem Verkauf aus . Karl Kuli ,
b . Rathaus , Neusatz , Kr . Calw .

Dachpappe !
Garienzaunmateria! j
Treppenhölzer , Latten , Bretter
usw . per Zuteilung erhalten . 1
Alle Zimmerarbeiten können so¬
mit rasch ausgeführt werden . I
Aufträge nimmt entgegen . |
Karl Frey , Zimmermeister
ln Calw , Telefon 359. \

Zugochsen , erstkl ., 17 Ztr ., mit
Garantie sowie neuen luftbe¬
reiften Langholzwagen , 100 Ztr ., 1
verkauft Kurt Kappler , Höfen !
an der Enz , Schulweg 3 . |

Nutz - und Schaffkuh , noch gute ,
!

schwere , 28 •Wochen trächtig, '
sehr gute Milchleistung , jetzt

‘
noch 6 Liter Milch gebend , weil
überzählig , zu verkaufen . Zu er¬
frag . im Farrenstall Ottenbronn .

Kalbln , 35 Wochen trächtig , verk .
Jakob Pfrommer , Würzbach . j

Hofhund , braunen , 1l /a Jahre alt, !
scharf , wachsam , kinder - und
geflügelfromm , verkauft Imma¬
nuel Kober , Stammheim , Kreis
Calw .

Achtung Landwirte !

Viehverkauf in Baisingen
Kreis Horb

Ab Donnerstag morgen 10 Uhr
habe ich wieder eine große
Auswahl in schweren , hoch -
trächtigen

Qualitätskalbinnen
in Baisingen zum Verkauf .

Harry Kahn
Nutzviehhandlung ,

Baisingen .
Das Vieh wird franko Haus ge¬liefert .

Ein weiterer Transport
steht ab Montag morgen 10 Uhr
lm Gasth . zum „Hirsch 1* in
Walddorf , Kreis Calw , zum

Verkauf .

Möbelfabriken und Schreinereien
kaufen sämtl Zweihorn (Horn u . Horn! Ueberzugspräparate , wieder inaltbewährter Priedensqualität zu Original Fabrikpreisen in der seit über30 Jahren bestehenden Verkaufsstelle
FARBENHAUS K. UNOERER , NAGOLD TELEFON 404

ARBEITSSTIEFEl

schwarz Rinaleaer mit Halber
Wasserlosche . Blatt gefüttert
Lederbrandsohte .ledersohle
Absatzeisen , Paar

2485
-. 1 4C-4I

KAUFSTÄTTE MERKUR
Kostenlose Beratung

in sämtlichen Radio -Angelegen¬
heiten (Reparatur , Umbau , Ent¬
störung ) bei Höhn - Hobmann ,
Radio , Neuenbürg .

^. esäaseaaaaBaBBBBSBBaauaaaa ,

| Der Üed>an6
S öec ßorperbefdjä'digten
a Ortsgruppe Calw

Achtung Landwirte !
Viehverkauf

bei FRETZ m
Birkenfeld u . Simmersfeld

Am Donnerstag , den 17. u . Frei¬
tag , den 18 . März , stehen in
meinen Stallungen ln großer
Auswahl gute

Kalbinnen und Kühe
sowie Odisen

zum Verkauf .
Am Samstag , den 10 . März , ab
9 Uhr , stehen weitere gute Tiere
in reicher Auswahl im Gasthaus
zum „ Anker " ’

in Simmersfeld
zum Verkauf . Mein Bestreben i
ist gute und reelle Bedienung . !
Kaut - und Taüschliebhaber sind
freundlichst eingeladen . j
Für An - u. Abtransporte stehen i
eigene Spezialwagen zur Verfüg .

1

■ veranstaltet am Sonntag , J
a 20. März , nachm . Va3 Uhr, a
S in der Stadthalle . ■
S ein frohes Znsammenlreifen S
■ Alle , auch Nichtmitglieder , J
s sollen kommen . J

Der Ausschuß , g*4«R« iaaiaBBRKiaasa . . a . n» a , 4

PFORZHEIM

ßerren-
IRegenmäntel

aus
US-Best ändert
DM . 19 .80

neu eingetroffen

ESEIIMI ] HAU

STO ’PH 'ALLEE 61b

HERREN -HÜTE
werden gereinigt und umge¬
formt ln eigener Werkstatt

Rathfelder -Hald
Fachgeschäft für Damen - und
Herrenhüte , Calw , AHbur -
gerstraße Nr . 28.
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